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Tagesſorgen.
Der griechiſch-türkiſche Konflikt und Deutſchland. Die Zerſtörung

der Mark.
Bei der Leſung des italieniſchen Ultimatums an Griechenland

fühlte man ſich lebhaft an Oſterreichs Ultimatum gegen Serbien
erinnert ganz ſo im Ton, in der Formulierung demütigender Be
dingungen; nur, daß hinter dieſem geharniſchten Ultimatum nicht der
welthiſtoriſche Ernſt liegt, wie anno 1914 hinter dem öſterreichiſchen.
Man wird den Eindruck nicht los, als ob Muſſolini dieſer Konflikt
mit dem kleineren, durch den Türkenkrieg geſchwächten Konkurrenten
im öſtlichen Mittelmeer recht gelegen kommt, um den erſehnten außen

politiſchen „Erfolg“ zu bekommen und mit deſſen Hilfe ſeine innen
politiſche Stellung weiter zu befeſtigen. Dieſer Erfolg iſt recht billig
geworden, ſeitdem England ſeine Hand von Griechenland abgezogen
und ſich auf die Seite der Türken geſchlagen hat. An Griechenland
ein ſolches demütigendes Ultimatum zu ſtellen, iſt natürlich viel
ungefährlicher, als damals eine ſolche Reihe von Forderungen an
Serbien zu ſtellen. Griechenland hat nicht die große Reihe mächtiger
Freunde, wie Serbien damals. Frankreich, Griechenlands Sekundant
auf der Konferenz in Lauſanne, wird nicht daran denken, ſich zu
dem Lauſanner Mißerfolg einen zweiten zugunſten eines kleinen
Klienten zu holen, der ihm nur ſehr wenig nützen kann, und ſo ſteht
Griechenland ſo gut wie allein. Jnnerlich zerrüttet, kann es an
ernſteren Widerſtand kaum denken. Ein neuer Krieg wird ſich alſo
aus dem geharniſchten Ultimatum nicht entwickeln, wohl aber wird
der jetzige Herr in Jtalien aus der erwünſchten Demütigung des
kleinen Nachbars Kapital zu ſchlagen wiſſen. Die Ultimatum- Frage
bedeutet einen neuen nationalen Elan für Jtalien, dem auch Süd
ſlavien, das im Oſten (Bulgariens Umſturz) und im Jnnern
(krwatiſche Bewegung) ſtark beſchäftigt iſt, nicht wagen wird, mit
Machtmitteln zu begegnen.

Deutſchland iſt bei dem Konflikte keinerlei Faktor. Doch berührt
uns die Frage inſofern näher, als gerade in dieſen Tagen ein
deutſchegriechiſcher Handelsvertrag zuſtande kommen ſollte.
Müſſen wir doch nach je der Exportmöglichkeit trachten. Wir ſehen
in den Griechen ein mißbrauchtes Volk. Es hat eine Politik getrieben,
deren Ausmaß ſeine ſchmale völkiſche und wirtſchaftliche Baſis nicht
entſprach Sein Geſchick iſt tragiſch, zwiſchen den Großmächten hin
und hergeworfen, erlebt es jetzt die Folgen einer überſpannten

Außenpolitik.

Die weitere Zerſtörung der Mark hat ſich nicht aufhalten laſſen.
Sie hat allein geſtern beinah die Hälfte ihres Wertes wieder
eingebüßt. Jm Bbörſenhandel kommt gegenüber unſinnig hoher,
durch die ſcharfen Zuteilungen maßlos überſpannter Nachfrage, die

ſich (in Papiermark) in den Billivnen bewegt, ſo gut wie kein
Material heraus. Dieſe Tatſache preßt natürlich den Markſtand
gewaltig nach unten.

Dazu kommt das planmäßige Markangebot, das von
Franzoſen und Belgiern ſtändig betrieben wird. Täglich müſſen wir
von „Beſchlagnahmen“, auf deutſch Raubzügen der Beſatzungstruppen
berichtete. Düſſeldorf iſt geſtern in brutalſter Weile von Zahlungs
mitteln entblößt worden. Allein dort belief ſich die Beute auf mehr
als eine Billion. Die fremden Zahlmeiſter benutzen dieſe ge
ſtohlenen Rieſenbeträge nicht bloß zur Löhnung. Es iſt von Paris
und Brüſſel eine furchtbare, planmäßige Spekulation auf das Tief
der Mark im Gange, der zu begegnen, wir überhaupt keine Macht
mittel haben. Die Abſicht der Gegner geht darauf, die wirtſchaftliche
Verwirrung bis zum Wahnwitz zu ſteigern, um dann mit einem
wirtſchaftlich zu entmündigenden Volke noch ganz anders, noch viel
ſouberäner operieren zu können als jetzt. Die Vernichtung der deut
ſchen Währung iſt eines der Hauptmittel im Kampfe gegen uns.

Und in der gleichen Richtung ſollen ſo wird immer und immer
wieder von Sachverſtändigen geklagt auch deutſche Wirt
ſchaftler arbeiten! Es ſollen im beſetzten Gebiet, wo den ſtaatlichen
Organen die Macht der Kontrolle genommen iſt, ſtändig rieſige
Markverkäufe auch von deutſcher Seite ſtattfinden, und der Vorwurf
verſtummte nicht, daß zu ſolchen Markverkäufen zum Zwecke von
Deviſenhäufung gerade auch die gewaltigen Kredite verwandt wurden
und werden, welche die Reichsregierung im Jntereſſe des Ruhrkampfes
geben laſſen mußte! Dieſem Vorwurf iſt noch nie von amtlicher
oder von wirtſchaftlich bedeutender Stelle widerſprochen worden. Das
gibt zu denken. Das deutſche Volk hat hierüber von den leitenden
Stellen ein offenes, und wenn nötig, ein ſchärfſtes Wort zu erwarten,
und wenn das aus dem Reichskabinett zu der Zeit nicht kommen
konnte, als der Fachminiſter Becker den kuruliſchen Seſſel innehatte,
ſo ſollte es jetzt vom Kabinett der Großen Kvaliton aus möglich ſein.
Mit gleicher Offenheit wie von der feindlichen Offenſive gegen
die Mark muß auch von ihren inneren Feinden geſprochen werden
können! Was iſt denn von einer Rückſichtnahme auf ſolche Leute
die mit unſerem Blute Geſchäfte machen, zu erwarten Doch ſicher
lich nichts als eine Beſtärkung ihrer Geſchäftsmethoden.

Auf der anderen Seite aber muß man ſich auch natürlich hüten,
ſich von der Leidenſchaft der Anklage zu einer Panik der Sorge und
blinden Polemik hinreißen zu laſſen. Auch damit iſt nichts, aber auch
gar nichts getan. Ein wirkliches Urteil über die Verquickung
außenpolitiſcher und innerer wirtſchaftlicher Angriffe auf die Mark
kann natürlich nur von der Zentrale aus gegeben werden. Aber
von dort aus muß ſie es auch!

Noch ſei bei dieſer Erwähnung der Schuldfrage, die jeden mit
leidenden und für das Ganze fühlenden Deutſchen beſchäftigt, darauf
hingewieſen, daß die verhängnisvolle Machtloſigkeit auf wirtſchaftlichem
Gebiete noch durch die vielen ausländiſchen Bankfilialen verſtärkt
wird, die ſich im beſetzten Gebiet wie die Blutegel niedergelaſſen haben.
Eine Kontrolle über ſie iſt ausgeſchloſſen. Es bliebe alſo als Letztes
nichts übrig, als von der Wirtſchaftsmoral und vom nationalen Tat-
und Opferſinn eine Wendung zu erwarten. Es gehört zu den
jpurnaliſtiſchen, redneriſchen und ſonſtigen Allüren unſerer „Real-
politiker“, auf „dem Boden feſter Tatſachen“ jede Beziehung auf
Wirtſchaftsmoral als eine lächerliche, ſchulmeiſterlichweltfremde Sache

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

mit
dem

Amtsblatt der 6tadt Merſeburg
ten Am häuslichen Herdhenera Chroniſt von Merſeburg

yenlands

Athen, 31. Aug. (Drahtmeldung des WTB.) Die griechiſche
Antwortnote iſt geſtern abend der italieniſchen Geſandtſchaft über
geben worden. Die Note erklärt, die griechiſche Regierung betrachte
die in der italieniſchen Verbalnote enthaltene Behauptung der italie-
niſchen Regierung als ungerecht, nach der ſich die griechiſche Regierung
einer ſchweren Beleidigung Jtaliens ſchuldig gemacht habe. Es ſei der
griechiſchen Regierung unmöglich, die Hauptpunkte der unter 5 und
6 der italieniſchen Verbalnote formulierken Forderungen anzunehmen.
Nichtsdeſtoweniger erklärt ſie, folgendes annehmen zu wollen:

1. Die griechiſche Regierung werde der italieniſchen Regierung in
ausführlicher amtlicher Form ihr Bedauern ausſprechen; 2. die grie
chiſche Regierung werde einen Trauergottesdienſt für die Opfer in der
Athener katholiſchen Kirche abhalten laſſen, dem alle Regierungsmit
glieder beiwohnen werden; 3. am gleichen Tage würden der italie
niſchen Flagge Ehrenbezeugungen erwieſen werden; 4. militäriſche
Ehrenbezeugungen ſollen in aller Feierlichkeit den Opfern in Preveſa
im Augenblick der überführung der Leichen an Bord eines italieniſchen

Schiffes erwieſen werden; 5. die griechiſche Regierung ſei außerdem
geneigt, den Familien der Opfer aus Billigkeit eine gerechte Entſchä
digung zu bewilligen.

Proteſt der Botſchafterkonferen z.
Paris, 31. Aug. (WTB.) Die Botſchafterkonferenz beſchloß laut

Havasmeldung, im Namen der ſfranzöſiſchen, der engliſchen und der ita
lieniſchen Regierung mit aller Energie in Athen gegen das Attentat zu
proteſtieren, dem die italieniſche Grenzkommiſſion in Albanien zum Opfer

gefallen iſt.

ſpöttiſch abzutun. Aber die geſchichtlichen Tatſachen zeigen uns auch
hier wieder, daß gerade in der größten Steigerung der Not gegen
über einer ſo umfaſſenden wirtſchaftlichen Offenſive nichts Zuverläſſiges
mehr übrig bleibt, es ſei denn die nationale Geſchloſſenheit auf Grund
einer Geſinnung „Nichts weiter übrng bleibt iſt freilich auch jene
ein Nichts, dann laßt alle Hoffnung ſinken. Aber dann täten auch
die ſtolzen „Realpolitiker“ gut, ihre geſchwellten Aktenmappen auf
die Altpapierhaufen zu entleeren.

Nein, es bleibt dabei, und unter dieſem Geſichtspunkt muß am
Ende unſerer Kraft auch jedes Wort über, für und vor allem gegen
die nahezu einem letzten Verzweiflungsakt entſprungenen
brutalen Steuern ſorglichſt erwogen werden es bleibt dabei,
daß es keinen Heiltrank gibt zu unſrer Geneſung, kein noch ſo ſehr
ausgetüfteltes Kraf tmittel, es ſei denn eine ſehr weitgehende Opfer
bereitſchaft aller, die noch etwas zu opfern haben, ſei es an „Sub
ſtanz“, ſei es an Arbeitskraft. Bringen wir die nicht auf und wie
laut kläfft doch die Meute wieder! dann wird die Sonne unter
gehen am Horizont des Vaterlandes, bald untergehen. B.

Ein Vorſtoß
gegen die Regierung Streſemann.

Solange das Kabinett Cuno am Ruder war, haben ſich die Deutſch
nationalen einer gewiſſen e und Neutralität befleißigt.
Jetzt aber ſind ſie des zurückhaltenden Tones ſatt und ſagen der neuen
Regierung in feierlichſter Aufmachung „entſchiedene Oppoſition an.
Die Landesverbandsvorſitenden der Deutſchnationalen Partei haben
nach einer e re ein Aktionsprogramm abgefaßt, das zunächſt
der Regierung Streſemann klar den Kampf anſagt, der Regierung
Schwäche nach innen und außen vorwirft, dann aber im inner
politiſchen Teil nach der Stärkung der Stagatsautorität ruft, die
gerade die Deutſchnationalen immer in Frage zu ſtellen bemüht ſind,
ſobald ihnen die Perſonen nicht zuſagen, in denen ſich die Staats
autorität verkörpert. Neuerdings wünſchen ſie im innerpolitiſchen
Teil des Programms eine

Stelle mit außerordentlichen Vollmachten
alſo einen Diktator; da die Regierung Streſemänn auf breiteſter
parlamentariſcher Baſis bis zu dikkatoriſcher Vollmacht gelangen kann,
iſt dieſer Wunſch heute nichts anderes als der Ruf nach der rechts
radikalen Diktatur und qualitativ gleichbedeutend mit der kommuniſti
ſchen Forderung einer „Arbeiter- und wer Das außen
politiſche Programm ſagt zum Teil Selbſtverſtändlichkeiten, zum Teil
bringt es jene planvolle Uberbietung aller wirklichen realpolitiſchen
Möglichkeiten, mit der die Deutſchnationalen ſeit jeher dem deutſchen
Volk jede geſunde Perſpektive zu nehmen bemüht waren. Es hilft
nichts ſcharfe Forderungen nach ſchleuniger Räumung der beſetzten
Gebiete und nach Wehrhaſtmachung des Volkes zu erheben, wenn dieſe
Forderungen augenblicklich unerfüllbar ſind; das Ergebnis iſt nur,
daß das Volk von der notwendigen Erkenntnis abgehalten wird, daß
wir einen Krieg verloren haben und daß wir nur auf Grund dieſer
klaren Erkenntnis die Zukunft gewinnen können. Alle die Maß-
regeln, die das deutſchnationale Programm vorſchlägt, würden uns
jeht nur noch tieſer in das Elend hineintreiben, und die Deutſch
nationalen erheben dieſe Forderungen nur weil ſie recht gut wiſſen,
daß man ſie nicht beim Wort nehmen und ihnen die Führung Deutſch
fands und damit die unmögliche Erfüllung dieſer Forderungen über
laſſen kann.

Der wirtſchaftliche Teil des Programms fordert eine Nachprüfung
der Steuergeſee und behauptet die Undurchführbarkeit der „übereilt
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Keine unbedingte Annahme des italieniſchen Altimatums.

Sonntag, den 2. September,

alſo entweder aus
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uſſolini.

Wieder einmal: Deutſchland und der Völkerhund.
Paris, 31. Aug. (Priv.-Telegr.) Das „Journal“ beſchäftigt

s mit der Frage, ob auf der Tagung des Völkerbundsrats in Genf
er Beitritt Deutſchlands beſprochen werden ſoll. Vor dem Rücktritt

der Regierung Cund ſei es wenig wahrſcheinlich geweſen, daß Dentſch
land einen Zulaſſungsantrag ſtellen wollte; aber jetzt, nachdein
Dr. Streſemann en geworden iſt, ſei eine überraſchung möglich.
Man habe in Genf den Eindruck, daß die Erörterung dieſer Frage
vorbereitet werde. Wenn vor dem Beginn der Tagung kein eigener
Antrag Deutſchlands vorliege, ſo könne es geſchehen, daß eine der
britiſchen Vertretungen, wahrſcheinlich die n de et
werde, die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf die ichtigkeit der
Beteiligung Deutſchlands zu lenken.

(Bei dieſen Gerüchten iſt nie von der Hauptſache für uns die
Rede, von den Bedingungen, die erfüllt ſein müſſen. Soll Deutſch
land in ein ſcheinbares Rechtsinſtitut eintreten, während die Ruhr
frage ſchamhaft verſchwiegen, alſo ſtillſchweigend anerkannt wird

Bayeriſche Maßnahmen gegen Getreidezurüchhaltung.
München, 31. Aug. (Priv.-Telegr.) Das bayeriſche Geſamt

miniſterium erläßt an die Landwirte die votgetreide
vorräte aus der Ernte 1922 ſofort auf dem kürzeſten Wege der Ver
arbeitung und dem Verbrauch zuzuführen. Wer Getreide rer
Ernte auf eigenen oder fremden Lagern zurückhält, hat ſchwere Frei
heits- und Geldſtrafen zu gewärtigen. Die amtlichen Wucherabwehr
ſtellen, die Polizei, Behörden und re erfolgungsbehörden find an
re mit aller Schärfe gegen ſtrafbare Getreidezurückhaltungen
vorzugehender Veſuch des Reichskanzlers in 6tuttgart.

Stuttgart, 51. Aug. (WTB.) Laut „Staatsanzeiger“ wird
der Reichskanzler den en ren in Stuttgart am kommenden

beſchloſſenen Steuern“, Bei dieſer Übereilung waren bekanntlich die
Deutſchnationalen mitbeteiligt; und was die Forderung eines wert
beſtändigen Geldes, einer produktiven Beſchäftigung der Erwerbsloſen
und der Abſchaffung des Schieber- und Praſſertums angeht, ſo war
das deutſchnationale Aktionsprogramm wahrhaftig nicht nötig, um
dieſe Dinge noch hervorzuheben. Denn zu einer wertbeſtändigen
Währung ſind gerade die Sanierungsaktionen Vorbedingung, die
gegen den Widerſpruch der Deutſchnationalen von
der Regierung Streſmann unternommen werden; und das Schieber
kum wird, wie das Beiſpiel Wiens seit hat, rege verſchwinden
ſobald die Sanierun t u e sauze „Programm“ beſteht
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Billionenraub in Düſſeldorf!
Unerhörte Zahlungsmittelnot als Druchmittel

auf die Bevölkerung!
Düſſeldorf, 30. Aug. Geſtern iſt ein Transport von 1 Billton,

3 Milliarden Mark Stadtgeld von den Franzoſen weggenommen worden.
Die Fortſchaffung dieſer ungeheuren Summe zerrüttet den ſoeben mit
äußerſten Mitteln wiederhergeſtellten Geldverkehr in Düſſeldorf der
maßen daß keine Zahlſtelle mehr in der Lage iſt, zu überſehen, wie weit
ihre Zahlungsmittel noch reichen werden. Die ſtätdiſchen Kaſſen haben
von heute an den Zahlungsverkehr eingeſtellt. Reichsbankſtelle und
Sparkaſſe werden ohnehin noch immer von den Franzoſen unter Siegel
gehalten. Vertreter der Jnduſtrie, des Handels und Gewerbes ſowie
der Arbeitgeberorganiſativnen werden ſoſort zuſammengerufen, um zu
den Maßnahmen der Beſatzungsbehörde Stellung zu nehmen.

Das Strafmaß im Falle Graff.
Brüſſel, 31. Aug. (WTB.) Jm Gegenſatz zum Pariſer Matin

teilt „Libre Belgique“ mit, daß die Entſcheidung über die Begnadigung
der im Prozeß Graff zum Tode verurteilten Deutſchen in Händen des
Brüſſeler Kabinetts liege. Der ganze Miniſterrat habe ſich zugunſte
einer Begnadigung ausgeſprochen

Muſſolini zum Ruhrkonflikt.

Ein italieniſches Urteil.
Mailand, 80. Aug. (WTB.) Der von einer Reiſe ins Ruhr

gebiet zurückgekehrte Abg. Gronchi erklärte einem Vertreter der
„Stampa“, Frankreich wolle die Gefahr, die in einer Fortſetzung des
gegenwärtigen Zuſtandes liege, nicht ſehen. Die von ihm befragten
u e Autoritäten im Ruhrgebiet und im Rheinlande ſagten
as Ende des paſſiven Widerſtandes und die Lostrennung des Rhein

landes vom Reiche voraus, die, wie ſie zugeben, von ihnen gefördert
werde. Frankreich begehe einen großen Jrrtum, da alle Parteien
gewillt ſeien, auszuhalten. Das Kabinett Streſemann ſei der Aus
druck des Willens, Deutſchland auf der Grundlage von Geſetzlichkeit
und Ordnung zu retten

c

Der Mißerfolg der rheiniſchen Separatiſten in München-Gladbach,
denen die Bevölkerung auf das deutlichſte zu erkennen gegeben hat, daß
ſie ihr hochverräteriſches Treiben nicht dulden will, hat die Racheluſt derBelgcer aufflammen laſſen. Der Oberbürgermeiſter, ein Beigeordneter,

der Polizeiinſpekkor, der Polizeikommiſſar und zwei Funktipbnäre der
katholiſchen Vereine ſind mit einſtündiger Friſt ausgeweſen worden.
Dieſes energiſche Eingreifen gegen pflichtkreue Beamte ſteht in ſchroffem,
wenn auch bei der Mentalität der Beſatzungsbehörden nicht wunder
baren Gegenſatz zu der Milde, mit der die Belgier vor einigen Wochen
die Ausſchreitungen der Kommuniſten geduldet haben.
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e 200Jahrfeler der Deutſchen
im Banat.

Am 27. und 28. Auguſt fand die Feier des 200 jährigen Gedenk
tages der deutſchen Einwanderung in den „Banat“ genannten Teil
Südungarns ſtatt, deſſen weſtliche Hälfte heute zu Südſlawien,
deſſen öſtliche Hälfte zu Rumänien gehört. Die Feier geſtaltete ſich zu
einer Geſamtkundgebung des Deutſchtums in Südſlawien, und die
deutſche Minderheit Rumäniens hat Vertreter entſendet. Die Deutſchen
des Banats nennen ſich oder vielmehr werden von den Ungarn und Süd-
ſlawen „Schwaben“ genannt; aber ſie ſind ſo wenig von Haus aus
ſchwäbiſcher Abſtammung wie die Sachſen in Siebenbürgen ſächſiſcher.
Dieſe letzteren ſind Moſelfranken, die Schwaben zum Teil gleichfalls,
zum Teil Sſterreicher und Deutſchböhmen. Die Kolonien wurden von
den Habsburgern in dieſen Gegenden gegründet, nachdem die letzten
Siege des Prinzen Eugen über die Türken im Jahre 1719 Südungarn
und Nordſerbien befreit halten. Seither ſind die Deutſchen des Banaks
und der angrenzenden Landſtriche die eigentlichen Kulturträger
Gegend geweſen ſie haben, ungleich den Sachſen Siebenbürgens be
ſondere Rechte als nationale Minderheit in der ungariſchen Zeit nicht
beanſprucht. Wie die Deutſchen des Burgenlandes blieben ſie im
Privatverkehr deutſch, dehnten ihre Beſitzungen aus und erlangten einen
beträchtlichen Wohlſtand, der die deutſchen Dörfer ſchon von weitem durch
die Sauberkeit und Solidität der Häuſer, Straßen und Gärken von den
ungariſchen, ſüdſlawiſchen oder gar den ärmlichen rumäniſchen Sied
lungen unterſcheiden läßt, aber ſie ließen ſich willig offiziell und ſtaats-
bürgerlich maghariſteren. Seit der Abktennung Südungarns ſind die
„Schwaben“, wie die Deutſchen des Bürgenlandes, zum nationalen Be
wußtſein erwacht. Sie haben Schulen gegründet und erfreuen ſich des
Wohlwollens der Belgrader Zentralregierung, ſowie das Deutſchtum
Rumäniens heute größere Rechte und Freiheiten genieht als die Sieben
bürger Deutſchen unter der Magharenherrſchaft. Die Deutſchen Süd
ſawiens ſind mit acht Abgeordneten im März dieſes Jahres insV elgrader Parlament eingezogen; ſie halten ſtrenge Reutralitat
ine den Kämpfen zwiſchen Autonomiſten und Zentraliſten, zwiſchen Kro
gen und Serben, und gerade in Südungarn können ſie auf eine gedeth
liche Entwicklung hoffen, da ihnen das Serbentum weit freundlicher
gegenüberſteht als etwa den Deutſchen Kains das Slowenentum.

Die 200 jährige Jubelfeier dieſes e e Poſtens deutſcher
Kultur, Geſinnung und Tüchtigkeit veranlaßt auch uns, unſere Glück
wünſche auszuſprechen; die e Minderheiten in Südoſteuropa wer
den noch z einer wichtigen Rolle auch in der Außenpolitik des Deutſchen
Pei es berufen ſein, denn ſie ſind die Pfeiler, auf denen eine neue
Brücke nach dem Balkan und Orient geſchlagen werden kann, die hoffent
lich beſſer hält als die zerbrochene habsburgiſche. Die Deutſchen Süd
ſläwiens haben ſich ein gut redigtertes Zentralorgag in dem „Neuſatzer
Deutſchen Volksblatt“ M e und der „Schwäbiſch- Deutſche Kullur-
hund iſt zu einem Zentrum deutſchen geiſtigen Lebens in den letzten
Jahren dort geworden.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Das Gtrafmaß im Graf-Prozeß.

Srüſſel, 30. Ang. (Drahtmldung des WTB.) Der belgiſche
Minſſterrat e ſich gegen die Hinrichtung der im Falle Graf zum
Tobe vernrteilten Deutſchen und für Umwandlung in Zuchthausſtrafe
aus. Der Juſtizminiſter wird die Angelegenheit in dieſem Sinne dem
für die Begnadigung zuſtändigen General Degontte unterbreiten.

de Valerg Abgeordneter.

Dublin, 30. Aug. Drahtmeldung des WTB.) Bei den iriſchenWahlen wurde de Valera gewaählt, Lhenſ der Präſident des den
ſtaates Cosgrave.

Poincarés Redewnt.
Paris. 30. Aug. Drahtmeldung des WTB.) Poincars wird

am K. September zur Einweihung von Kriegerdenkmal r nach Dam
villers und am 16. September nach Dun ſur Meuſe reiſen.

Miſſionarmord in China.
Shäanghat, 50. Aug. Drahtmeldung des WTB) Wie Daily

e helden, wurden zwei engliſche Miſſipnare bei Miene ſchu in
der Provinz Szetſchnan von Banditen ermordet.

Jtalien und Südſlawien.
Die italieniſche Regierung hatte der jugoſlaviſchen eine Art Ulti

makum in der Frage von Fiume geſtellt. Ein Miniſterrat in Belgrad
hat ſich mit der Ankwort beſchäftigt. Das Ergebnis wird ſtreng geheim
gehalten, mit der intereſſanten Begründung, daß ſowohl in Italien wie
in Jugoſlawien Politiker vorhanden ſeien, die eine Verſtändigung der
beiden Länder hintertreiben möchten. Aus dieſer offiziellen Verlaut
barung iſt zu entnehmen, daß Jugoſlawien dem mächkigeren Jtalien,
hinter dem auch die Großmächte ſtehen, ſoweit wie irgend möglich ent

gegenkommen will. Wie ſich allzu große Konzeſſionen in Jugoſlawien
innerpolitiſch auswirlen werden, iſt eine Frage für ſich.

Amerikaniſche Geldhilfe für Polen.
a de 31. Aug. (Priv.-Telegr.) Der „Kurjer Warſegawſki“meldet, daß die Verhandlungen über eine amerikaniſche Anleihe beendet

ſeien. Polen ſolle 150 Millionen Dollar erhalten. Die oppoſitionellen
ätter betdnen, daß die Anleihe, die von der MorganBank finanziert

werden ſoll zu äußerſt Ter Bedingungen abgeſchloſſen worden iſt. Sie
werde durch die Zölle, Tabakmonopol und die Urwalder von Bjalowiſch
garantiert. Die bezeichneten Blätter vermuten, daß außerdem die pol
niſche Regierung für die Anleihe eine Reihe von ſtaatlichen Unter
nehmungen, darunter wahrſcheinlich die Eiſenbahnen, verpachten werde.
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Heutſchland.
Gachſen und das Reich.

Berlin 31. Aug. (WTB) Die „D. A. Z. meldet aus Dres
den, daß der Vorſitzende der er et artei Wels und auch
an leitender Stelle im Reiche ſtehende Perſonen geſtern in Dresden
weilten zu einer Konferenz mit dem ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Zeigner und der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion. Man habe dem
Blatte zufolge Dr. Zeigner nicht im Zweifel darüber gelaſſen, daß der
kommuniſtiſche Kurs in Sachſen aufhören müſſe, da eine erſprießliche
Arbeit der ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Reichskabinetts dadurch
unmöglich gemacht würde. Zeigner habe darauf bindende Zuſicherungen
gegeben, daß in Sachſen eine Anderung eintreten werde.

Unruhen in Plauen,
Dresden 31. Aug. ren Jn Plauen kam es erneut

zu Zuſammenſtößen zwiſchen Erwerbsloſen und Polizei, wobei vier
Polizeibegmte durch Steinwürfe ſchwer verletzt wurden. Die Ruhe
wurde ſchließlich wiederhergeſtellt,

Zuſpitzung im Falle Großmann.

Berlin, 31. Aug. (WTB.) Die Berliner c n desgraphtſchen Gewerbes nahmen geſtern zum Konflikt zwiſchen dem Reichs
bänkökrektoriutmm und dem Bekriebsratsvorſihenden Großmann mit fol
gender Entſchließung Stellung Die Bruchdrucker der Notendruckerei K
fordern die an der Aktion beteiligten Organtſationen auf, alle Maß
nahmen zu treffen, damit der aktive Kampf gegen die Maßregelung
Großmanns, falls ſie nicht ſofort zurückgenommen wird, aufgenommen
werden kann. Bis dahin ſollen die Spitzenorganiſationen zuſammen mit
den Organiſationen der Notendrucker und der graphiſchen Verbände
einen letzten Jnterventionsverſuch unkernehmen.

Die Not der Zeitungen
Dresden 31. Aug. (Priv.-Telegr.) Die bisher ſechsmal in der

Woche erſcheinenden Bläkter „Adorfer Grenzbote“, Vogtlän-

thal werden bom 1. September ab bis auf weiteres nur noch viermal
wöchentlich erſcheinen. Somit gibt es vorläufig im oberen Vogtlkand in
fölge der Not der Zeit keine täglich erſcheinende Zeitung mehr.

Gerüchte über eine Rückkehr des deutſchen
Kronprinzen.

„Berlin, 31. Aug. (Priv.Telegr.) Zu den Meldungen, vas
Reichskabinett beſchäftige ſich zurzeit mit einem Antrage des ehemaligen
deutſchen Kronprinzen auf Genehmigung ſeiner Rückkehr nach Deutſch
land wird von Berliner amtlicher Seite mitgeteilt, daß die Regierung
wohl darüber orientiert ſei, daß der Kronprinz eine derartige Abſicht
n r daß indeſſen an die Regierung noch kein derartiger Antrag
gelangt i

Vom Sonnabend den 1. September an werden nur noch
Wochenbezugskarten für den „Merſeburger Korreſpondent“
ausgegeben. Der Preis dafür wird jeden Freitag in der
Zeitung bekannt gegeben. Jede Woche wird von
Sonnabend bis Freitag gerechnet.

Woche vom 1.-7. 9.
750 000 Mark frei Haus.

Provinz und Nachbarländer.
Die bedrängte Lage der Preiſe.

Eiſenach. Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger,
Hevrausgeber der deutſchen Tageszeitungen, hatte wegen der ungeheuer
lich verſchärften Notlage im Zeitungsweſen am Mittwoch eine
gußerordentliche Haupverſammlung nach e einberufen.
Drotz der Ungunſt der Werte n und obwohl gerade heute der Zei
kungsverleger in ſeinem Betriebe nötiger als je iſt, war die Verſamm
lung ſehr gut beſucht, der Beweis dafür, daß die deutſche Zeitungsver
legerſchäft. und mit ihr die deutſche Preſſe niemals vor ſo entſcheiden
den Entſchlüſſen geſtanden hat wie gegenwärtig. Die Verſammlung
nahm in eingehenden Erörterungen, die ſich bis zum ſpäten Abend hin
ne zu allen Fragen Stellung, die augenblicklich die Not der Zei
ungsverlage ins Unerkträgliche geſteigert haben, hauptſächlich zu den
ühertriebenen, bereits über den Friedensſtand hinausgeſchnellten
Löhnen, die allgemein im Heitungsweſen nicht bezahlt werden konnten.
Die Verſammlung nahm hierzu einſtimmig eine Entſchließung an, in
der ausgeſprochen wird, daß ſte die Auswirkung der Löhne als für alle
Beteiliglen verhängnisvoll anſteht und daß derartige Löhne in kürzeſter
Zeit das Schickſal der deutſchen Preſſe beſiegeln müſſen. Die Ent
ſchließung iſt n der zuſtändigen Reichsſtelle übergeben worden.
Weiterhin beſchäftigten ſich die Verhandlungen mit der alle bisherigen
Berechnungen über den Haufen werſenden Geſtaltung des
Papierpreiſes und den erneut e un verſchärften Zah
lungsbedingungen für das Druckpapier. Die Verſammlung war der An
ſicht, daß weder der Papierpreis von rund vier Milliarden Mark für
den Wagen noch die auf der Dollarbaſis fußenden lungsbedingungen
für die deutſche Preſſe kragbar ſind und lehnte die Bedingungen wie den
Preis ne und einmütig ab. Sie nahm im Anſchluß hieran eine
Entſchließung an, von den zuſtändigen Reichsſtellen zu verlangen, daß
die neuerdings geſorderte Wertbeſtändigkeit bei Lombardierungen vonPapier und alen Materialien ſowie bei Wechſelkrediten ſür Be
kriebsgwecke für das Zeitungsweſen angeſichts der außerordentlich bedrängen Lage der deutſchen Preſſe in Fortfall kommt. Die Verſamm-

lung erbörterte ferner eingehend die neuen Steuergeſehe. Sie e vor
allem große Bedenken gegen die Lohnſteuer, die wegen ihrer rohen Um

c a e e arBilder aus NeuRöſſen.
Vielleicht geht es mir wie Odyſſeus. Denn Poſeidon muß mich
in ſeinem Gebiet nicht dulden wollen.

Kurz und gut: das nächſte Mal kam ich überhaupt nicht zum
Rudern. Wieder gingen wir mit viel Freude, großem Gerede und
ſonſtigem Zubehör nach dem Hafen.
Aber ein nettes Fräulein ſaß triumphierenden Blickes im Kriegs
ſchiff (eins gab es lange Zeit nur in unſerem Hafen). Dies wäre
gewiß nicht tragiſch, wenn nicht wenn wir dieſes helle, ſchöne
Mädchen auf dem Hinweg nicht am Fenſter geſehen hätten. Jmmerhin
bewundern wir ihren Eulenſpiegelgeiſt und ihre Meilengeſchwindigkeit.

Ein charakteriſtiſches Merkmal des Klimas in Röſſen iſt die
Flugaſche. Fein, langſam und dicht fällt ſie hernieder. Ausgewählte

Objekte ſind die Augen. Schutzbrillen ſind läſtig. Alſo bleiben die
Augen auserwählte Objekte

e und liſtig iſt die Flugaſche. Schwarz. Und
dreckig.

So oft, wie man in Merſeburg das Wort „Dollar“ rn ſo oft
ſchwerrt in Röſſen das Wort „Flugaſche“ von Mund zu Mund.

Bei einer Tierfreundin.
Hund, Kater, vier Meerſchweinchen.
„Man ſagt immer. die Katzen ſeien falſch. Nö. Das iſt Unſinn.

De Leute verſtehen nichts davon. Katzen ſind ſehr ängſtlich, nich,
mei Kähele, nich? Und in der Angſt wehren ſie ſich. Sehen Siedieſe Nächt, mei Kätzele iſt in meinem Bette. Jch ſchlafe. Plötzlich
erſchrecke ich, öffne die Augen S Katzele weiß nicht, was es iſt,
hat aber Angſt und greift zu. Sehen Sie, s Kätzele iſt nicht falſch,
s wollte mir nicht weh tun. Nur weil es ängſtlich iſt, ſehen Sie
ſo habe ich ein angeſchwollenes Auge. Die Kähele ſind nicht falſch
die Leute können nicht mit Tieren umgehen. Nich, mei Kähele, nich?“

Bellt der Hund. Mein Fuß war an ſeinen Knochen geraten
„Ach, mei Hundele, na, komm her, komm. Jaagaag. Mei Hundele.
Sehen Sie, der Hund bekommt ſo viel zu eſſen. Trotzdem, wenn e
nach draußen kommt, tut er wie ausgehungert. Frißt Heringsköpfe
und altes Zeug. Und das kann mich ſo ärgern. Nich, da wird's
Hundele krank. Und ich ſage mir, eher willſt du was leiden als das
Tier. Denn das kann nicht ſprechen. Die können nicht ſagen, was
ihnen fehlt.“er Sie nicht auch Meerſchweinchen

a. Kommen Sie. Och
zwei Weibele und da zwei Männele.
es kommt.
um. Gretelel!!! Gretelelll!

Och, iſt das ein Wetter. Sehen Sie, hier
Gretele! Gretelel! ſehen Sie

So zahm. Jch habe ſie ſonſt in der Küche gehabt. Dar
Ja, meine Gretele. Sehen Sie mal,

wie nett. Einige habe ich ſchon als Junge weggegeben. Aber nur
in ſolche Hände, wo ich beſtimmt weiß, daß ſie es gut haben. Einige
i ich auch getötet, denn lieber tot, ſage ich, als auf der Welt ge
chindet zu werden. Gretelel Gretelel! S Kätzele war a
eiferſüchtig, als die Meerſchweinchen auf den Arm genommen wurden.

Donnerwetker, war ich in meiner Ruhe geſtört. Das ganze Haus
hoher auf mein Zimmer, das einmal endlich die Vorzüge ſeiner
vhen Lage bewies.

„Feuer!“ Es brennt. „Jn Creypau.“ „Brandſtiftung.“Fenſter wurben aufgeriſſen. Herrlich leuchtete der Himmel
zwiſchen ruhigen Bäumen. Mit neuer Kraft drangen neue Flammen
gen Himmel. Und über alles eine beklemmende Ruhe. Es war wie
bei einer Sedanfeier.

Warum brennt es?
Wie kann aus einem kleinen Funken ſolch ein Feuer entſtehen
Wenn Windſturm herrſchte, wäre das Dorf verloren.
Beſtimmt! Die armen Leute
Er ſoll Kartoffeln zu teuren Preiſen verkauft haben
Ganz gleich. Menſchen ſind in Gefahr.
Die Feuerſprihe muß über Dürrenberg fahren.

ch du großer Gott. Warum liegt die Eiſenbahnbrücke tot da?
Jn einigen Sprüngen war man auf der Straße Gruppen von

a n ſprachen, ſchimpften, Sagen Kinder liefenwie bei einem Sprengwagen. An der Saale wurde das Schauſpiel
ſchöner und aufgeregter. Man ſah einzelne Balken langſam gleiten
Sonſt nur Wolken weißen Dampfes. Dazwiſchen vernahm man ängſt
liches Viehſchreien. Das Entſetzlichſte des Abends aber waren
Menſchen, die ſich über die Brandſtiftung freuten.

Einige Ratſchläge.
1. Sieh nicht aus dem Fenſter

liegenden ſauſt raſend herunter.
2. Bleibe nicht zu viel zu Hauſe. Sonſt erzählt die Kolonie: Du

biſt wunderlich.
3. Gehe nicht zuviel ſpazieren. S. e. d. K. Du haſt zuviel Zeit.
4. Bringe kein bekanntes Mädchen, das du zufällig triffſt, nach

Hauſe. S. e. d. K. Du biſt ein Weiberjäger.
S. e. d. K. Du biſt5. Sei nicht zu häufig ohne Begleitung

ein Weiberfeind.
6. Trage kein altes Zeug. S. e. d, K.: Du haſt gi Beſſeres.
7. Schmücke Dich nicht mit neuer Kleidung. S. e. d. K. Du willſt

protzen. e8. Deine Vergangenheit und Zukunft iſt immer bekannt. Richte
Dich ſo ein!

Der Vorhang des gegenüber

diſche 8tg.“ in Slsanitz und „Klingenthaler Ztg. in Klingen

des wechſelnden Witterungscharakters zu rechnen.

legung ſich bei den an ſich ſchon nicht rentierenden Zeitungsbetrieben geSee kg guswirken muß, da ſie den Fakkor der Unwirtſchaſt
lichkeit nicht berückſichtigt, der darin liegt, daß die Zeitungsverlage ein
viel größeres Perſonal halten müſſen, als wirtſchaftlich angemeſſen wäre.
Eine Reihe weiterer ahnen um für die Zeitungen aus der gegen
tigen Kriſe ſoblel wie möglich zu retten, wurde noch ausgiebig be
raten
Die Zeitungsverleger müſſen ihre Leſerſchaft auf den Ernſt der Lage

eindringlich aufmerkſam machen. Die Leſerſchaft iſt mit dafür verant
wortlich daß die deutſche Preſſe über die Schwierigkeiten der nächſten
Wochen hinwegkommt.

Ein Gaunerftück.
Arnſtadt. Eine große Gaunerei wurde auf dem Wochenmarkt

gqusgeführt. Drei unbekannte Männer erhandelten Schweine und be
ahlten mit einem 500-Markſchein, den ſie durch Ausradieren und durch
Aufmalen von Nullen in einen Fünf-Millionenſchein ver
wandelt hatten. Außerdem gaben ſte zwei Schecks über 20 Und 7 Mil
lionen Mark, lautend auf eine hieſige Bank, und et met mit
Arthur Stötzer, Fahrradhandlung, Arnſtadt, in Zahlung. Dieſe Firmagibt es in Arnſtadt nicht. Als die Schwindeleien herauskamen, waren
die Betgüger ſchon mit dem Zuge abgedampft.

Ein neues Opfer der Preſſenot.
Meiningen. Nachdem vor einiger Zeit We der Meininger

„Werrabote“ zur wöchentlichen Erſcheinungsweiſe übergegangen iſt, ſteht
ſich nunmehr auch das bisher n erſcheinende „Meininger Tageblatt“gezwungen, nur noch dreimal wöchent ich zu erſcheinen

Ertrunken,

F Gera. Ein dreijähriger Knabe, der bei Verwandten im Ortsteil
wöhen zu Beſuch weilte, m unterhalb des dortigen Bades in die
lſter. Da das Kind nicht ſofort aus dem Waſſer geholt wurde, waren

alle Wiederbelebungsverſuche vergebens.

Der Tabakbau im Werratal.
Eſchwege. Während im vorigen Jahre der Tabakbau der Pflanzen einen ſehr guten Ertrag lieferke, n die Ernte in dieſem Jahre

viel geringer aus. Durch die kalte Witterung während der Pflänzzeit
konnten ſich die jungen Pflanzen nicht recht entwickeln; dann litten ſie
unter der großen Trockenheit, ſo daß J nicht recht gediehen ſind. Aus
dieſem Grunde bleibt der Ertrag der diesjährigen Tabakernte weit hinter
dem der Vorjahre zurück.

Kleine Rundſchau.
Beim Sturz mit dem Rade brach der Produktenhändlr Otto in

Oſtrau ein Bein. Hinzugetretener Brand machte Amputativn ha
Hierbei iſt O. geſtorben. Jn Quedlinburg trank aus Sehnſucht
nach ſeiner verſtorbenen Frau ein invalider Arbeiter Morphium und
ſchlief für ewig ein. Jn Naumburg iſt die etwa m n Frau
Liebold ſpurlos verſchwunden. Der Kau mann Lohrenz in Naum-
burg würde von einer Angeſtellten um Milliardenwerte beſtohlen.
Dieſer Tage wurden bei einer Baggerarbeit nahe bei Büddenſtedt 100
Skelette freigelegt, die 50 bis 100 Meter tief durcheinander lagen, wahr
ſcheinlich vom 30 jährigen Kriege her.

Merſeburg und Amgegend.

31. Augnſt.

Das Auguſtwetter.

Wie es war und was ſich daraus ergibt.
Da es oft recht zweckmäßig iſt, ſich auch einmal ein Bild der ver
lnge Witterung vor Augen zu führen, weil ſich daraus wertvolle

chlüſſe für die Zukunft ergeben ſo ſei hier die Witterung des nun
bald verfloſſenen Monats Auguſt einer rückblickenden Betrachtung
unterzogen. Ahnlich, wie die Tage der erſten Juli-Hälfte ſtand die erſteAuguſthäſſte unter vorherrſchend hohem Druck. Die Luftdruckgebilde

barometriſche Hoch und Tiefdruckgebiete zeigten wenig Bewegung.
Jm Gegenſatz zu den heißen Julikagen traten aber in den fraglichen
Auguſttagen keine allzuhohen Temperaturen auf. Nur verſtreut finden
wir in der erſten Hälfte des Auguſt drei Tage mit wenig über 30 Grad
Celſius. Die echt ſommerliche Witterung der erſten Auguſthälfte wurde
als durchaus angenehm empfunden, im Gegenſatz zu den übermäßig
heißen Tagen im Juli.

Um die Auguſtmitte bildete ſich die bisher ſtationäre Wetterlage
um. Der hohe Druck, der die Witterung beherrſcht hatte, zerfiel. Die
Hoch und Tiefdruckgebiete nahmen mehr und mehr raſchere Bewe
gungen an, ſie wurden „wandernd“ und damit erhielt die Witterung
wechſelnden Charakter

Bei ſolchen Wetterlagen hat die Meteorologie intereſſante Feſt
ſtellungen gemacht. Man hat herausgefunden, daß die Tiefdruckgebiete
meiſt nicht einzeln, ſondern in ganzen „Familien“ auffreten.
Dieſe Tatſache hat zur Folge, daß nicht nur ein oder zwei Tage, ſondern
eine ganze Reihe von fünf oder e Tagen unter der Herrſchaft des
Tiefdrucks ſtehen. Es wurde weiter beobachtet, daß innerhalb einer fünf
his ſechstägigen Witterungsperiode, die meiſtens einen Wechſel zwiſchen
kurzer Aufheiterung und ſtärkerer e zeigten, die Niederſchläge
ſich allmählich verſtärken. Die Erklärung dafür liegt darin, daß die
erſten Glieder einer „Zhklonen-Familie“ ziemlich weit nördlich alſo
etwa nördlich von England und über Nordſkandinavien an unſerem
Gebiet vorüberziehen und unſer Wetter infolgdeſſen nur in ehe
Maße beeinfluſſen, und daß die weiteren Glieder immer ſüdlicher
Bahnen einſchlagen.

Die wechſelnde Witterung der zweiten Auguſthälfte führte un?
einige geradezu ſchulmäßige Beiſpiele für die oben erwähnten Wetker
Zyklone vor Augen. Da der Zyklus, in dem wir zurzeit ſtehen, ſeinen
Abſchluß noch nicht erreicht hat, iſt vorläufig noch mit der Fortdauer

Soziagles Frauenleben.

Abfindung an verheiratete Beamtinnen.
Bekanntlich hat die Reichsverfaſſung alle Ausnahmebeſtimmungen

für die weiblichen Beamten beſeitigt, ſo daß ihnen alſo wegen Ver
heiratung das Dienſtverhältnis nicht mehr gekündigt werden konnte.
Das führt vielfach zu dem volkswirtſchaftlich ſchädlichen Doppelerwerb
beider Ehegatten und e e der vielfachen Belaſtung der ver
heirateten Beamtin durch Dienſtgeſchäfte und Haushalt die Verwal
kung. Der Reichsfinanzminiſter iſt dieſem Übelſtande dadurch ent
gegengetreten, daß entſprechend einer Entſchließung des Reichstags

diejenigen Beamtinnen eine Abfindung erhalten, die nach ihrer
Verheiratung unter Verzicht auf alle Anſprüche aus der Behörde aus
ſcheiden. Auch die Stadt Berlin iſt nunmehr dieſem Beiſpiel gefolgt.

Eine internationale Frauenunniverſität in London
Die Vereinigung der weiblichen Studierenden in England plant

die Errichtung einer internationalen Frauenunivberſität mit Jnkernat
in London. Die Frauen, die ſtudienhalber nach London kommen, ſollen
auf dieſer Univerſität einen tiefgehenden und richtigen Eindruck von
der engliſchen Kultur gewinnen, den ihnen der Aufenthalt in den Pen
ſionen und Hotels Londons niemals gewähren wird. Das iſt der eine
Gedanke, aus dem heraus die Jdee eines derartigen Fraueninternatsgeboren iſt. Andererſeits ſollen aber auch engliſche Studierende, die
ihr Studium beendet haben, darin aufgenommen werden, damit dieſe
wiederum mit den auf der Univerſität weilenden Ausländerinnen in
rege geiſtige und perſönliche Verbindung und kulturellen Austauſch
treten können.

Eheſcheidungsfieber in Amerika.
Jm Jahre 1922 ſind laut ſtatiſtiſchem Nachweis 160 000 Ehe

ſcheidungen vorgenommen worden, das heißt, jede neunzehnte ge
ſchloſſene Ehe wurde wieder gelöſt. Auf die Zeitdauer bere net, ſoll
e daß in Abſtänden von vier Minuten eine Eheſcheidung

erfolgt. eMehr Frauen als Männer in Oſterreich.
Die Volkszählung vom 7. März 1923 ergab wie wir dem eben

exſchienenen Heft der vom Bundesamt für Statiſtik herausgegebenen
„Statiſtiſchen Nachrichten entnehmen bei einer Geſamtbevölkerung
bön 6526 661 Bewohnern der Republik Oſterreich 3 382 568 weibliche
und nur 3144 093 männliche Perſonen. Die weibliche Bevölkerung iſt
damit wieder über den Stand von 1910 geſtiegen, während die männ-
liche infolge der unmittelbaren und mitelbaren Auswirkungen des
Krieges noch um 141 255 zurügſteht. Der Überſchuß der weiblichen
Bevölkerung beträgt im Durchſchnikt 76 auf 1000 der männlichen Be
pölkerung, das iſt zwar noch immer um 98 mehr als Ende 1910, aber
doch ſchon weniger als 1920.



Volkskreiſe ſein

enſemble des Thaliathegter H

beſetzung des Halleſchen Thaligtheaters Künſtleriſche Leitung Fritz

landtage Ende Mal d. J. auf 46 Milliarden feſtgeſtellt waren, von denen

beizutreten und außerdem in einer ſofortigen Eingabe an die Etatsregie

Nr. 204. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafftädter Zeitung). Freitag den 31. Auguſt 1923. Seite J.
Eine Warnung vor Annahme verfälſchter Reichsbanknoten ver

breitet das WTB. Betrüger haben Reichsbanknoten in den Verkehr
gebracht, die durch Stempelaufdruck mit einer erhöhten Wert
angabe verſehen worden ſind. Vor Annahme dieſer verfälſchten Noten
wird gewarnt mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß für alle Reichsbank
Poten allein die im Schriftſſah enthaltenen Wertangaben maßgebend ſt
her n überdruckte Geldſcheine hat die Reichsbank nicht

rausgegeben
Beſchlagnahme von Poſtpaketen nach den beſetzten Gebieten. Jn

etzter Zeit ſind mehrfach Pakete aus dem unbeſehten Deutſchland nach
den de Gebieten von den Beſatzungsmächten beſchlagnahmt wor
den weil die Sendungen Waren enthielten, für die die eſahungsmächte

voll verlangen und deren Beförderung die Poſt daher nicht übernimmt.
Aurch falſche Jnhaltsangabe wurden die Poſtanſtalten über den wirk

lichen Inhalt der Sendungen getäuſcht. Derartige Machenſchaften
e zur Verſchärfung der Zollmaßnahmen und womöglich zur Unter
indung des geſamten Poſtverkehrs mit den beſetzten Gebieten. Die

Paletverſender werden daher im eigenen Intereſſe vor ſolchen Miß
Griffen gewarnt.

Friſche Eier. Vielleicht iſt nicht jeder Hausfrau bekannt, woran
man friſche Eier erkennt. Man legt ſie in eine Hefe Schüſſel mit Waſſer
bleiben die Eier auf dem Grunde ind ſie vollkommen friſch Die ſich
etwas aufrichten, ſind 8 bis 14 Tage alt, und es iſt ratſam, ſie nicht zu
lange aufzubewahren; die oben ſchwimmenden Eier ſind entweder alt
oder angebrütet und ſind gleich zu verbrauchen.

Vorſicht mit dem Feuer! Noch ſt die in dieſem Jahre erfreulich
reichliche Ernte nicht gang in den r und ſchon kommen Meldungen über landwirtſchaftliche Brände, die Milliardenſchaden verur
ſachken. Mehr denn je iſt in heut Zeit, da wir infolge der hohenDebiſenkurſe faſt nur auf die en aus dem Jnlande an
gewieſen ſind, größte Vorſtcht am Platze Gang abgeſehen davon, daß
durch Verſicherung ein en Schadenerſatz heute kaum ſtattfindet,
weil Waren und Jmmobilien nur äußerſt ſelten zum vollen Werte ver
en werden iſt ja verbrannkes Nährgut für immer dahin und uner
ſetzlich. Es iſt enorm, was alljährlich an eingebrachter Ernte durch
Brände vernichtet wird; ſolche zu verhindern, müßte Aufgabe aller

Theater in VBeths Geſellſchaſtshaus. as geſamte Gaſtſpiel

e e Berliner Operettenhauswird am Sonnabend die überall e Jean Silber
eſetzung in Szene gehen

werden auch bei uns groß und klein erfreuen idas Originalſchauſpiel M a g. auch d L e
Nitterfeld nach dem Roman don Fr. Lehne, unter perſönlicher Leitung
des n en gegeben. Der große Erfolg dieſes Romans und Schau

Berlin, Leipzig, Halle uſw. bürgt ebenfalls für einen genuß
ichen Abend. Die Haußtrollen liegen in den Händen nur erſterDarſteller wie der Damen Arndt, Sachſe, Rieß, Greiner, ſowie der
Herren Ritterfeldt, Schmuck, Muſch, Guühne uſw. alſo die Original

Ritkerfeldt. Da das Enſemble vor ſeiner Abreiſe na Berlin ſtehtkönnen nur die beiden Vorſtellungen ſtattfinden r erregen

Mietpreiſe. Eine große ProteſtVerſammlung iſt für SonntBeths Geſellſchaftshaus einberufen worden. S. Ja e
Der Sturm, der geſtern bis in die Nachmittagſtunden hinein

anhielt, hat den Obſtpächtern und Garlkenbeſitzern erheblichen Schaden
vperürſacht. Er hat das meiſt noch unreife Obſt abgeſchüttelt, ſo daß in
den Plantagen die Früchte in großen Mengen an der Erde lagen. Das
wenige an den Bäumen verbliebene Obſt wird, weil es außerordentlich
knapp iſt, ſehr keuer werden In der Nähe des Seminars iſt wie ung
gemeldet wird, ein Erntewagen von Sturm umgeworfen worden.

Villiger Tag teurer Tag.
VBer letzte Auguſttag hat wieder zu ſtärkſtem Andrang auf die

kartenſchalter der Reichsbahn geführt. Man kann e eendt
noch nie de viel gereiſt worden iſt, wie in der jetzigen Zeit und ver ſorgt
gfür anders als die ſchönen Tariferhöhungen der Reichsbahn! Reiſen,
die ſonſt vielleicht überhaupt nicht zuſtande kommen werden ausgeführt

heute Brotverſorgungsabgabe und Betriebsſteuer für
Land Sorſtwirtſchaft und Gaärtneret zu blechen Morgen wirr der In

e e ui Oitte im Bunde der Vielbegehrten iſt die Reichspoſt, domacht ſich hier der Markenmangel äußerſt ſtörend bemerkbar 5
lange Anſtehen iſt nicht Sache eines jeden und ſo wird mancher Brief
nicht geſchrieben oder bis zum nächſten billigen Tage verſchoben werden.

Der 4 Villionen-Etat der Provinz.
Eine weitere Tagung des Provinziallandtages in Ausſich

In der letzten Sihung des Provingialausſchuſſes fand eine einge
r Beratung über die Finanzlage des Provinzialver-

andes der
daß der Haushaltsplan, deſſen Geſamtausgaben vom letzten Probinzial

11 Milliarden durch Provinzialſteuern und der Reſt durch

der laufenden Ausgaben iſt die Provinzialverwaltung gegwungen geW Preußiſchen Staatsbank en Es

t )alb ereinſtimmungdarüber, daß die Finanzlage der Provinz gleich derjenigen der Städte

eldentwertung ſowie auf den Umſtand zurückzuführen iſt, davom Staate immer noch nicht diejenigen Mittel n n en e
werden die billigerweiſe gefordert werden können. Angeſichts der Geld
entwertung müßte der Staat die Do

ichtaufgaben wie Fürſorge
Jugendfürſorge, Straßenunkerhaltung uſſo

Millionen Mark in der Vorkriegszeft jährlich ge
währte, auf mindeſtens 8,7-Bilkipnen Mark jährlich erhöhen.
Infolge weſentlicher Einſchränkungen in den Ausgaben wurde aber ſchon
durch eine beträchtlich niedrigere Summe jede Schwierigkeit behoben
werden können. Zur encet geſtellt iſt indeſſen bisher eine Summe,
die nur einen an Bruchteil des rechtsmäßigen An pruchs ausmacht.
Der Provinzialaus chuß beſchloß deshalb, der kürzlich in den Tages
Zeitungen veröffentlichten Stellungnahme der provinzialſächſiſchen und
anhaltiſchen Städte zu den Notkrediten für die Kommunalverbände voll

rung zum Ausdruck zu bringen, daß die Notlage des Provinzialver
bandes durch Umſtände die er nicht zu vertreten hat zum großen Teil
durch die Unfertigteit der breuß ſchen Skeuergeſetgebung verurſacht iſt.
In der Eingabe wird deshalb weiter die

beſchleunigte Einberufung des preußiſchen Landtages gefordert

Offiziere des Regiments vor.

werden, damit die für Kreiſe, Gemeinden und Provingen gleich not
wendigen Abhilfsmaßnahmen unverzüglich in Angriff genommen d
den können

J r

Sobald nach der preußiſchen Kommunalfinanzreform einerſeits die
inanzlage der Städte und Kreiſe wieder geſichert, anderſeits der Geld
edarf der Provinz zu überſehen iſt, wird ein Provinzialla n dtag zur Beſchluhſaſſung über Erhöhung der Provinzialumlage ein

erufen werden.
Die nach der Währungskataſtrophe Anfang Auguſt eingeſtell

ten Hoch- und Wegebauten ſollen zur Einſchränkung der Arehe n fort g fahrt werden, ſoweit dies irgend finanziell zu er
möglichen iſt.

Weiterhin beſchloß der S die Erhebung einer durch
die weitere Markverſchlechterun dingten neuen Viehſeuchenumlage. Es ſollen auf fedes Vterd innerhalb der Provinz 112 000

e Rind 90 000 und jedes Schaf 4200 Beitrag zur Deckung der
iehſeuchenentſchädigungen en werden.

Der Ausſchuß zur Bekämpfung der Geſchlecht s-
krankheiten, deſſen Einſetzung vom letzten Provinziallandtage be

loſſen war, wird ſich gemäß Beſchluß des Provinzialausſchuſſes aus
genden Perſonen zuſammenſetzen? 1. Oberbürgermeiſter Dr. Rire,

Halle; 2. Dr. Halle a. S.; 3. Geh. Reg -Rat Dr. Schmidt
Ma deburg; 4. Dr. Pilling, Merſeburg; 5. Dr. Schild, Magdeburg;6. Pro Dr. v. Drigalski, Halle a. S.; 7. Heinr. Auguſt Müller, Magde

burg; 8. n Noack, Magdeburg; 9. Prof. Dr. von Grouven, Halle a. S.;
10. Dr. Weisbach, Halle a. S.

t

Hie Ehrenmalswelhe der 153 er in Altenhurg.
über die am 26. Auguſt en er Ehrenmalsweihe der 183er,

in deren Reihen ſo viele Merſeburger gekämpft und geblutet haben, geht

uns folgender Bericht zu: JWenn auch in letzter Stunde die Vorbereitungen zu der Weihe des
Ehrenmals der 158er eingeſchränkt werden mußten war es dem
Arbeitsausſchuß doch noch gelungen, das Programm in anderer Form
zur Ausführung zu bringen. Das Gefühl der Verbundenheit und die
kreue Kamerad chaft hatte die ehem. 158er, wozu auch die 281er, 264er
und 393er zählen, in großer Zahl zu der Wiederſehensfeier im
Preußiſchen Hofe in Altenburg zuſammengeführt. Tannen und Birken
chmückten den großen Saal, der kaum die Erſchienenen zu faſſen ver
mochte. Die Stadtkapelle unter Mitwirkung der Spielleute von dem
Männerturnverein eröffnete den Abend mit dem Regimentsmarſch, der
als muſikaliſcher Ausdruck der Zuſammengehörigkeit mit enee Be
geiſterung aufgenommen wurde. Der Vorſitzende der Ar eitsgemein
ſchaft, Major Schmidt begrüßte dann die Teilnehmer und wies auf
den Jahrestag der Schlacht von Bethencourt hin. An dieſem
Tage ſoll die Weihe des Ehrenmals vorgenommen werden, denn an
jenem blutigen Tage habe das Regiment eine Probe ſeiner bewährten
Friedensſchulung und ſeiner Tapferkeit abgelegt. Uber die Tätigkeit
des Arbeitsausſchuſſes und die Gründe, die zu dem ſchmerzlichen Ver
zicht auf eine große öffentliche Feier geführt hätten, legte der Redner
Rechenſchaft ab. Die wirtſchaftliche Lage und das Elend im beſetzten
Gebiete unſeres Vaterlandes wären beſtimmend geweſen, eine Ande-
ung vorzunehmen. Mit der Weimariſchen Regierung habe es eine un
erfreuliche Auseinanderſetzung gegeben. Mit einem Aufruf zur werk
tätigen Kameradſchaft und der Anregung zur Bildung von DOrksgruppen
im ganzen Lande ſchloß der Redner dem durch Beifall beigepflichtet
wurde. Kamerad Weiske trug darauf ſein Gedicht Bethencourt vor,
während ein Streichſeptett Des Kriegers Traum“ ſpielte Der Ein
druck war tief. Major Schmidt las Grüße früherer Kommandeunre und

Die Namen von Below, von Quadt,Könnemann und andere wurden mit „Bravo!“ begrüßt, ebenſo der
Name des Herzogs, der ebenfalls ein warm gehaltenes Schreiben ge
fandt hatte. Eine gute Unterhaltungsſolge, deren Gaben durch Muſik
unterſtützt wurden, erhöhte die gemütliche ſchöne Stimmung, die den
Abend beherrſchte. Das Hauptſtück der Veranſtaltung bildete eine Rede
des Majors Schönberg, eines greiſen, aber reckenhaften Herrn, der

den Feldzug mitgemacht hat und der die Gabe beſitzt, aus dem Herzen
zu den Herzen zu reden. Er nahm kein Blatt vor den Mund, als er
von Vaterlandsliebe und Pſlichterfüllung redete, den Begriff des Mili
tarismus erläuterte und das ſoziale Gewiſſen ſchärfte. Auch den
Frauen und der Jugend ſagte er ungeſchminkt ſeine Meinung, und es
wäre nur zu wünſchen, daß ſeine prächtigen Worte und Gedanken, die
ſie gehört haben, beherzigt und befolgt würden. Den Schluß des Abends
bildete dann ein Vorbeimarſch vor Major Schönberg beim lange der
dt e die den Abend über ſo oft Begeiſterung aus
gelöſt hatten.

Jn derſelben erhebenden und würdigen Weiſe fand dann am Sonn
tag die Ehremalsweihe ſtatt. Die Sonne warf ihr verſöhnendes
Acht auf das Ehrenmal, und es ſchien, als wenn alles Grauen des
Todes und der wirtſchaftlichen Pot geſchwunden war. Vor dem Dent-
mal hatten ſich die Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes, Ehemalige des
ne Abordnungen bon Vereinen und Hinterbliebenen von Ge
fallenen eingefunden. Die ſchlichte Feier wurde mit Trommelwirbel
ſeitens des Shielmannzuges eingeleitet. Nach dem Geſang des Liedes
„Jch hab mich ergeben“, ſtimmungsvoll vorgetragen vom Männer
geſangverein, hielt in wirkungsvoller Weiſe Konſiſtorialrat
Schm u le r die Weiherde. Lautlos, in tiefem Empfinden, lauſchte
die große Zuhörerſchar der aus dem Herzen herausquellenden Mahnung
des geiſtlichen Redners, der mit den Worten Ernſt Moritz Arndts An
Gott und dem Vaterland darf niemand verzweifeln“,
ſchloß. Und in dieſe Stimmung hinein könten die Harmonien des
Ledes: Sei getreu“. Hierguf ergriff der Vorſitzende des Arbeits
ausſchuſſes, Major a. D. Schmidt das Wort. Er hob hervor, daß
das Denkmal an einem der ſchönſten Flecken Altenburgs Aufſtellung ge
funden habe. Das Ehrenmal lege Zeugnis ab von dem Kämpfen und
Sterbem So wie der bis zum Tode verwundete Krieger mit dem
Schwerte in der Hand bis zum letzten Atemzuge verteidige, ſo haben
ſich die Kameraden verkeidigt und ſo ſind ſie auch draußen gefallen.
Wir gedenken in e Stunde der gefallenen 98 Offißiere, 452 Unter
offigiere und 3833 Mann. Wir gedenken weiter der traurigen wirt
ſchaftlichen Lage, nicht ren des Schandvertrages von Verſailles Wir
werden vergehen, das Ehrenmal wird nach Jahrhunderten verwittern,
bis es ſchließlich auch zu Staube wird. Jm Namen des Ausſchuſſes
übergab er es nun der Obhut des Staates Regierungsrat Schwa r z
übernahm das Denkmal unter Zuſicherung des Schußes und der Pflege.

Nach dem Vorkrag des Liedes Jch hat' einen Hameraden richtete
Major Schönberg, als älteſter KHämpfer des Regiments noch
kernige Worte an die Erſchienenen, die kein ühlendes Herz ungerührt
laſſen konnten. Jn einem Trommelwirbel klang die ernſte Feier aus
Kährend der Feier huben ſämtliche Glogen an zu läuten Eine große
Anzahl prächtiger Kränze wurden am Ehrenmal niedergelegt. Einen
e rn Anblick bot das geweihte Ehrenmal im Zeichen des
Kranzſchmuckes. Eine würdigere Stätte konnte ſchwerlich gefunden
werden, denn die Umgebung des Ehrenmals löſt eine Stimmung aus,
die zu weihevoller Andacht und einer tiefen Verehrung der Helden
zwingt.

Tageshalender.

Freitag, 31. Auguſt.
Ball im Caſino. C. T. Lichtſpiele, Halle 7 Operntage: Die ſchöne

Galathe. Fiſcheſſen- Konzert. Preiskegeln des Kegelklubs
Fortung.

Sonnabend 1. September.
Beths Geſellſchaftshaus? Gaſtſpiel des Thalia-Theaters: Die kleine

SHünderin. Proteſtverſammlung des ADAC. Kraftſahrklub
Merſeburg. Landwehrverein: Beiſammenſein mit Tänzchen im
Feldſchlößchen. Hockeyabteilung des Sportvereins 99: Ausflug
nach Röſſen. VfL. Verſammlung Tänzchen des Dilettanten-
vereins im Tivoli. Preiskegeln des Kegeltlubs Fortuna.

Wetterwarte.
B. W am l. 9. (Sonnabend): Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis

krüb, windig, mäßig warm, t n Regen. 2. 9. (Sonntag): Ab
wechſelnd heiter und wolkig, etwas ühle Regenſchauer.

Gruhenhrand bei Neumark.
Geſtern vormittag brach plötzlich im Tagebau der Grube Leonhardt

bei Neumark Feuer aus, welches ſich, dürch den Wind begünſtigt und
in der freigelegten Kohle gute Nahrung findend, ſchnell ausbreitete.
Durch die akkräftige Hilfe der aus den Nachbarorten und der Um
gebung herbeigeeilten Feuerwehren konnte der Brand bereits am
Mittag als gelöſche betrachtet werden. Jedoch gegen nachm. 2 Uhr
nahm das Feuer, durch den Wind angefacht, wieder größeren Umfang
an, ſo daß die Löſcharbeiten erneut einſetzen mußten und bis nachts
gegen 10 Uhr andauerten. Es handelte ſich um einen Kohlenbrand,

deſſen Urſache auf Funkenflug der Baggermaſchinen zurückzuführen iſt.
Einige Meter der jetzt ſehr koſtbaren Braunkohle ſind ein Raub der
Flammen geworden. Die Merſeburger Motorſpritze war
alarmiert und rückte abends nach 10 Uhr an, brauchte jedoch, da das
Feuer bei ihrer Ankunft niedergekämpft war, nicht in Tätigkeit zu
treten. Die ſpäte Ankunft derſelben hatte ihren Grund in zu ſpäter

Alarmierung. m.
Lauchſtädt und Schafſtädt.

O Lauchſtädt, 31. Aug. Der vrkanartige Sturm hat an den
Obſtbäumen einen unabſehbaren Schaden angerichtet.
Mehrere Bäume ſind ihrer Früchte völlig beraubt, die übrigen weiſen
auch nur noch wenig Anhang auf. Die abgeſchüttelten Früchte lagenwie geſät auf der Erde. Die Obſter ſind dadurch ſchwer geſchädigt

Stellenweiſe ſind auch mehrere Bäume vom Sturm umge-
brochen oder haben Aſte verloren. Man kann ſich von dem hef
tigen Sturm ein Bild machen, wenn man bedenkt, daß mehrere voll
beladene Getreidefuder, die vom Felde heimfahren wollten
umgeweht wurden.

Turnen Spiel Sport.
Favorit Halle gegen Sportverein von 1899.

e e e ürften.

Begegnung vorgeſehen: Meißner,er e e en en e anert Soler Kolb, Voigt,
Großkampftag in Halle.

Dem VfL. Halle 96 i es gelungen, den deutſchen Fußballmeiſter, Hamburger

Teutloff.

ger leverein, auf ſeiner Rückreiſe von der Schweiz zu einem el nache werelieen; Das en teigt am Mittwoch abend auf dem a eite Se
Angerweg. Da beide Mannſchaften in ſtärkſter Beſetzung antreten, dürfte
ſpannender Kampf zu erwarten ſein.

Spielvereinigung VNeumark.
Die für Sonntag mit Nietleben I und II vereinbarten Geſellſchaftsſpiele fielen

wieder mal aus, da Nietleben in wenig ſportlicher Weiſe nicht antrat, vo

e e e r ehe et e eſſia-Halle mit einem erſtmaligen Bo 7eden V. 2 I. Jun. gegen Müch. Jun. 4: 0. I. Jugend gegen Wacker
III. Jugend 2.Zu e noch verbandsſpielfreien r für die 1. erreh

dorf J nach hier verpflichtet worden. Trotzdem Neumark mit Erſatz antre e n e
ſchließlich der Ausgang dieſes Spieles nicht ohne Bedeutung, da ar us
Reſultates man ermeſſen kann, wie ſich die Neumärker gegen die ſt i a Gegn
ihrer Klaſſe, zu denen Ammendorf mit zählt, ſchlagen werden. Die II. e

ielt nach der erſten gegen den erſtmalig wieder auftretenden Kbebisdorfer VereWeiter kreffen ſich die III. Mannſchaften und Gr. -Kayng II.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dollarerbſchaft der 6tadt Altenburg

Glückliche Einwohner. n W er
Die Stadt Altenburg ehemalige Reſidenz, hat jetzt einer

amerikaniſchen Erbſchaft die Summe von 10 000 Dollar s zuge-
ſprochen bekommen. Das iſt nach dem re An umge
rechnet eine Summe von ungeſähr 60 Milliarden Reichs
mark, eine Summe, die es der Stadt ermöglicht, ihre geſamten
Schulden De len u n ſo von allen augenbljcklichen Sorgen zu
befreien. ie ehemalige Reſi  c. J rgerHolelwirt, der Oberkellner, der Friſeur, der Briefträger und ſelbſt
der Schnorrer auf der Straße erzählt es einem: „Wiſſen Sie ſchon
Wir haben 10000 Dollars geerbt!“ Und jeder einzelne rechnet in
ſeinem Geiſte um und verſucht ſich klar zu machen, was man mit
dieſem Gelde alles anfangen könne. Nur der Schnorrer rechnet nicht
um. Er iſt rabiat, und meint, die Stadt ſolle ihm nur ſeinen Anteil
auszahlen, dann könne er wenigſtens mal wieder einen ordentlichen
Kümmel trinken. Die Geſchichte mit dieſer Dollarerbſchaft liegt ſchon
ſehr weit zurück. Ende 1918 war in San Franzisko eine Frau Emelyar geſtorben, die in Altenburg geboren und nach den einigten

S

denz ſtrahlt vor Glück. Jeder Bürger

Staaten ausgewandert war, wo ſie ein Vermögen von einer Viertel
million Dollars erworben hatte. Frau Marx vermachte von dieſem
Vermögen neben vielen anderen Legaten ihrer Vaterſtadt die Summe
von 50 000 Dollars, aber die amerikaniſchen Erben der alten Alten
burgerin fochten das Teſtament an, da die Summe von 50 000 Dollars
zuſammen mit den anderen Legaten den Geſamtwert des Vermögens
ziemlich weit überſchritt. Es kam daher zu einer rechtlichen Ausein
änderſeung, die jahrelang dauerte Als dann die Vereinigten Staaten
mit in den Krieg gegen Deutſchland eintraten, begruben die guten
Stadtyäter von Altenburg alle ihre Hoffnungen auf die Dollarerbſchaft.
Die Schulden der Stadt wuchſen und wuchſen. Der Krieg war ſchon
längſt zu Ende und man ſtand ratlos vor dem gewaltigen Schuldkonto
der Stadt. Da meinte einer der Stadtväter ſeufzend: Ja, wenn wir
jest die Dollars von Frau Marx hätten, wären wir gerettet. Dieſes
Wort fand ſogleich lebhaften Widerhall. Man ließ ſt ſchnell die alten
verſtaubten Akten Sache Marx, San Franzisko“, herausſuchen und
der Kampf um die Erbſchaft begann von neuem. 50 000 Dollars be
kam die Stadt zwar nicht, aber nach einigem Hin und Her erreichte
e die Freiggbe einer Summe, die nach Abzug aller Speſen 10 000
Dollars überſteigt. Und 10 000 Dollars hat ſie jetzt auch glücklich er
halten. Jn früheren Jahren wäre dieſe Summe ja nichts Beſonderes
geweſen. Man hätte eine Stiftung für arme Kinder daraus gemacht
öder von dem Gelde ein Waiſenhaus gebaut und nach fern ver
ſtorbenen Wohltäterin benannt. Heute reicht die Summe in Mark
umgerechnet nicht nur aus, um den Armen zu helfen, ſondern man kann
mit ihr auch die geſamten Schulden der Stadt abdecken.

Wenn du noch einen Anzug hafſt.

(Frei nach Wilhelm Kauliſch.)
Wenn du noch einen Anzug haſt,
So ſollſt du ihn behutſam ſchonen,
Sia wenn er dir leidlich paßt
Ein neuer koſtet Millionen.
Und nennſt du ein Paar Stiefel dein,
So wandle ohne Kapriolen
Und meide Glas und ſpitzen Stein
Weil unerſchwinglich das Beſohlen.
Und haſt du gar ein Oberhemd,
Sollſt du die Waſchfrau freundlich grüßen,
Sei liebenswürdig, tu nicht fremd
Sie wird es ſchonend waſchen müſſen.
Wenn dir ein Hut das Haupt verſchönt,
b Bibi, Glanzhut, ob Melone
Dir Glatze vder Scheitel krönt
Heut' gilk er mehr wie manche Krone.
Wenn du noch einen Mantel haſt,
Ob Ulſter, Paletot, ob Schlüpfer,
Ob neu, verſchabt, ob ausgeblaßt
So hüpfe einen r reUnd wenn du gar ein Pärchen haft
Von alledem, mein lieber Praſſer,
Vermind're die geparte Laſt,
Und b die Hälfte

Leitung Franz Rößner.
Verahtworrirh Dr. p. Stegſried Berger für den polittſchen TeitKunſt und Literatur Krang Gomm a Proving, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Ahm uns Berlin Wilmersdorſ, Laubacher Str. 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

dem Verſaſſer.
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Der Pnnenn
ucht vof. Fchlo
mit Mittagstiſch. Angebote
unter 62 an die Exp.
erbeten.

Jung, anſtändig, kinder
loſes Ehepaar ſucht

möb. Zimmer od.
beſſ Schlafſtelle

Bettw.
ev. auch Federb. k. agt w.

Bl

mit Kochgelegenh.

Ang. u. 66 a. d. Exp. d

Junger Herr ſucht
möbl. Zimmer

oder Schlafſtelle. Angeb
unter 64 an die Erp. d. Bl

Kinderloſes Ehepaar aus
Süddeutſchland ſucht
AReefe der mod. Inme.

Ang. u. 52 an die Exp. d. Bl.

tun Taudch!
K., K. mit Zubehörgen gleiche zu S

e ſagt die Exp. d
Verhaufe e an
(aganorag kunde

s Bd. ill,, Halbl. n
z. halb. Tagespr.

eher Tauſend
leere ZigarrenKiſten
zu verkaufen. Zu erfragen
Weißenfelſer Str. 8, Tr. r.

&WWladmne,

in verſch. Ausführ.
und kKurzfriſtig zu
Preiſen lieſerbar.Uchtepeld, Anmenddt

Regeusburgerſtr

Empfehle:

Pa. Docla- uns
Hammelteisch

Leunger Str.Sternberg,

führt aus
W Emma Schmidt

oſental 7.

Reh. Diettrehn,
331. Sand 18Tel.

Homoöpatiſcher Arzt,

Weißenfels

r. Tanbe

mgenfeur-
Akademie
(Stdaſt, Poltochnikum)
Wism ar a. d. Ostsee

n J eJUDger lanne

in geſichert. Stellung wünſcht

die Bekanntſchaft einer
netten jungen Dame, zw.
ſpäterer Heirat. Angeb.
mit Bild, welches ſofort zu
rückgeſandt wird, unter 67
an die Exped. d. Bl. erb.

Einen jüngeren

Laufburſchen
(Mädchen)

J ſucht ſofort
Buchdruckerei

Ch. Hottenroth Sohn,
Merſeburg.

d. u

ſofort
feſten

Neumarkt.

Altenburg 16

en en
Kayna.
Naundorf.

h

unser treusorgender Vater,

versicheraung S. A.

in seinem 61. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Donnerstag abend entschlief sanft nach langem in
Geduld ertragenen Leiden mein lieber, herzenegater Mann,

Sehwieger- und Grobyater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Rentmeister der Landes

Maurſe Buschneck gen. Stamm

Jul. Schwappach und Frau geh Duschbech.

Hans Kuppl ümck Frau voh, Buschbect

Merseburg, den 31. August 1923.

Beileidsbesuche und Kranzspenden danſend verbeten.

gegen die ewtoige Behandlung unſerer Anträge

auf Mietpreisbildung von Seiten des Merſeburger
MagiſtratsSountag, 2. Sept, vorm. 11 Uhr in Beths Geſellſchaftshs.

Wichtige Beſchlüſſe und Mitteilungen erfordern das Erſcheinen aller Mitglieder. Der Vorſtand.

J Halle a. S.

7

Nachruf!
Am 30. d. M. vorstarb nach langem

schweren Leiden unser hochverebrter Kollege

Herr Landlegvergicherungs-Rentmstr.

Theodor Buschhech
nach vollendetem 60. Lebensjahre

e

Trauernd gedenken wir eines Beamten,
der in treuester Pllichterfüllung seinen
Dienst versah.

Seine besonders treue Kollegiale Ge-
sinnung Wurde von uns allen hoch geschätzt.

Für unseren Verein hat er an führender
Stelle vorbildlich gewirkt

Ihn werden wir nie vergessen,

Mersoburg, den 31. August 1928.
Verefn der Peanten und Angestellten

der landegvergcherungoanstatt Sachen Annalt.

eng den 2. Sept. 1923 (14. n. Trinit.).

Geſammelt wird eine außerordentl. Notſtandskollekte.
Dorn. 10 Uhr Sup. Bithorn. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

10 Uhr Paſt. Boit.
und heiliges Abe dmahl. 11 Uhr Kindergottesdſt.

Heinemann 11 U. Kindergottesd.
Röſſen. 10 Uhr Paſtor Schumann.

Katholiſche Gemeinde.
Sonnabend von 5 Uhr und von 8 Uhr an Beichtgeleg.

Frühmeſſe mit Predigt. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt 7 Uhr abends Andacht. Freitag8 Uhr Andacht.

8 Uhr Hochamt mit Predigt in der Kirche
10 Uhr heil. Meſſe in der Schule.

8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Stöbnitz. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1.

Sonntag abend 3 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Volßsbibliothek Knabenmittelſchule Sſuſtr. 3

3. September an durch den

gibt preiswert
hauerei blollg. Gartenſtr. 11.

Stadt. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Kindergttsdſt. fällt aus.
Jm Anſchluß Beichte

Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30, Sngang
Brauhausſtr. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprechſtd c

Sonntag von 6 Uhr an Beichtgelegenh. 7 Uhr J e

e
Die der

e 1928 ſoll vom Künstl. Leitung
Küſter Kuphal eingezogen
werden, und zwar ſtraßen
weiſe nach alphabetiſcher
Ordnung. Erhoben wird
das 50fache der Reichs
einkommenſteuer des Jahres
1923.
Der Gemeindekirchenrat.

Tementkal
ab Bild

m Klédeckiplatz.

Ab heute Freitag
Grosse Opern- Tage

ice von Boer- Gruselſf als Gust.

S in der Kömisch mythologischen Oper

De schönSekteMusik von Franz von Suppè.
Dlrontor

7

Willy Sehur.

Freiſbamfſ.
Von morgen früh 8
bis abends 6 Uhr Fleiscfewer e.

Herren -Minter-Schlüpfer
Herren Anzüge

CutawevGummi Mäntel
Damen Kleider
Falten- höcke

Möbel Kompl. Binrichtungen
Einzel- Möbel

Auf Teil Zahlung!
Paunt ommer
Halle S., Leipzigerstr. 14, I.

I.
vor

9

Sonnabend, den9
9

9

Nennen
l e u

1. Sept., abds. 8 Uhr

Verſammlungim Vereinshauſe 9 e
tGeöffnet Sonntags von 11 12 V

TagesOrdnung für die

Montag den 3. Sept. 1923, abends 7 Uhrim Gaſthaus Schröter zu Daspig.

Hypothekenbeſchaffung f. die Baugenoſſenſchaft Leunag
Leiſtung einer Abſchlagszahlung auf das Gemeinde
darlehen.

Anlegung von Geldern
Genehmigung einer elektriſchen Leitung.
Leuna-Werke, den 30. Auguſt 1923.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.
Cornely-

Telchers Höhelhuus Halle d. S.

am

Auſwartung
2—3 mal wöchentlich vorm.

Gotthärdtſtr.27, I. l.

üntere o Stelnstraße 62,empſiehlt vbillige Schlafzimmer mit echt.
Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe
zimmer, komplette Küchen, Plüſchſofas,Chaiſetongues Schreibtiſche, Schränke,

Bertikos uſw.
Keine Ladenmiete, daher äußerſt preiswert

Situng des Zweckverbandsausſchuſſes Leuna

Lumpen,

kauft

Knochen, Hapier, Alt-Eiſen

zu höchſten Tagespreiſen

Co Roſenthal
r. T.

e

ſelben Man
Sonntag den 7 Uhr:

D. September Gäſte willkommen
D. Vorſtand. D. Wirt.

We Mann
ſehen

n Sonnabend
Ausflug n. Röſſen.
Geburtstagsfeier Gretchen

Vollrath.

beider Orchester.
Abends B g l.

Von Sonnabend 8 Uhr an

großes Preis Kegeln.
Es laden freundl. ein

Der e
S ſelbſtändigen Führung meines Serhner

aushaltes ſuche ich zum baldigen Antrittelbſtänd. dungen

as kochen kann oder Köchin mit Hausarbeit.
Witwe ohne Anhang bevorzugt.

Jch ſtelle Kleidung, gebe zeitgemäßen Lohn bei
guter Koſt und e Dagegen reflektiere
ch nur auf eine zuverläſſige Suen für Dauer
tellung. Angebote an H.
Neumarkt 18 (auch tung

Grosshbankfüliale

sucht kür ehe S

e Austführliche Bewerbungen unter 65 an die
Expedition dieses Blattes erbeten,

Männen Tumeen.

hre Verein in. Männer
Berſammlungen Sonntag

Lerein für Feuerhectattun

in Horwinr il. Imheg. D.

en 9

Taitza, Merſeburg, à

K. Sonntag, den

v. früh 7 Uhr
an Arbeits
dienſt a. dem
Turnplatz.

Von abends
6 Uhr anan zchen

in Schkopan „Raben“.
Sounntag, 2.9.,S Wanderung

bis Radis u.
zur. noch heute
löſ. Gſte-willk.

Freitag 7. 9. 8 Monatsersaminig. i. Herz. Chriſtian

Seffnerſtraße 1.

und Dienstag 8 Uhr abends

Erhebliche
Vorteile.

Auskunft
durch

den Vorſtand.

Montag, den
3. September

in Beth's

9 9 8 e W

v

Dilektanten

Verein.
Sonnabend J. Sept
abends von 7 Uhr ab

Tänzchen
im „Tivoli.“

Der Vorſtand.

S 5 S

e S

2 September

eſellſchafths.

e

S

gegen die teſtver und Rhein u. Ruhr

abqgabe am Sonnabend, den 1. September,
abends 88 im Ratsteller

Alle Kraftfahrzeugbeſitzer Merſeburgs und Umg-e Der Vorſtand.

e e Dem
G eſellſchafts haus

We

Gaſtſpiel des „ThaliaLheaters“ Halle.
Sonnabend

„Hie kleine Sünderin“
Sonntag

Mag auch die Liebe weinen
Vorverkf. eröffnet Tiefer Keller 4 u. i. Theaterlok.

Beachten Sie die Plakate.

Schützenhans Aumendor

Sonntag, den 2. 9., ab 3 Uhr

ECüte- Boa
d. Halleſchen HerrenClub Halloria

i Jeden Sonntag grober Ball.

h h E.Skrandſchlö zchen
Kegel Klub „Fortung“

ladet Freunde und Gönner zu ſeinem am
Sonntag, den 2. September ſtattfindenden

Stiſtungs Feſt
Flotte Muſik! herzlich ein. Neueſte Tänze!

t

Gleichzeitig Freſtag, Sonnabend, Sonntag

großes Geld-Preis-Kegeln!
o 1. Preis 10 Millionen uſw.
Anſchub Freitag abend 7 Uhr. Um freundliche
Unterſtützung bitten Der Vorſtand, der Wirt.

h
abends s UhrRagtahr- eremn Wanderlust

Mitglied des Bundes Deutſcher Randfahrer.
I Sonntag, den2. September, II. Stlttuung stest.

Preiskorſofahrt Preistavvall
Preisſchießen und ehe verneg d

9 Gaſthof Pretzſ nd
e S 9 8 19 Bergſchenke Wanne

Alle Radler und Sportfreunde ſind herzlich ein

laden. Der Vorſtand.

geſchätzten Alters n gewandtem Auftreten als

Kontrollbeamter für unſere Niederlage per
ſofort geſucht.

Angebote erbittet

Engelhardt Brauerei.

Leggggggreng

eeeeeeeeeeeeaeSéòèéS

an de hieſige Fern
ſprechnetz angeſchloſſen

A. Wiedemann
Viehhandlung 5

S

Anpeigen ſir und Amgegend
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme

e O. e in n
Teleph. 7 74.

Wachenodermit
Scohnitzelseife

ist s8Uerstoſſret. daher un-e
schädlich für die Wäsche
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Angeheure Summen
ſind in nächſter Zeit infolge der Markentwertung zur n des
Zeitungspapiers und anderer Rohſtoffe, der Löhne, der Gehälter, der
allgemeinen Unkvſten, der Steuern und Abgaben nötigDer In aspaierpreis ſtellt ſich für September (10 000 Ke)
auf etwas über

7,9 Milliarden Mark,
während er jetzt 550 Millionen und vor dem Kriege 1900 betrug

Die Spihenlöhne im Buchdruckgewerbe ſtellten ſich
für Juli Auguſtwoche auf

v Auguſtwoche Jn Merſeburg
5 Proz. weniger

v 7 n 2

Ein großes 6terben
geht wieder durch die deutſche Preſſe, was nur durch die Einſicht der
Zeitungsbezieher und der Anzeigen aufgebenden mee auf
gehalten werden kann. Man vergleiche die Steigerung des Bezugs
preiſes und der a e für Zeitungen mit der Preisſteigerung
auf allen anderen Gebieten und man wird zu dem Ergebnis kommen
daß die Preiſe im Zeitungsgewerbe nicht der allgemeinen Teuerung
entſprechend geſtiegen ſind.

Um eine leichtere Zahlung zu ermöglichen, ſoll vom Monat
September ab der Bezugspreis nur wöchentlich eingezogen werden.
Er ſtellt ſich für die

erſte Septemberwoche auf 750 000
frei Haus.

Wenn unſeren verehrten Beziehern an dem Weitererſcheinen des
„Merſeburger Korreſpondent“ und damit an der Aufrechterhaltungunſeres Zeitungsbetriebes gelegen iſt, müſſen wir um re en
durch Weiterbezug und durch Aufgabe von Anzeigen bitten. Jeder
weiß, was es bedeutet, in dieſer Zeit der Umwälzung auch nur einige
Tage e Zeitung zu ſein.

Hö
gehen.

ere Jntereſſen ſtehen jetzt auf dem Spiele, d s allDeshalb darf nur das Eine jetzt abeebeng ſern n

Keine Familie ohne Zeitung.
Eine Bitte noch an unſere Bezieher: Bedenken Sie, was geſchieht,

wenn die Preſſe e verſchwindetl! Laſſen Sie darum unſere
Trägerinnen, die durch das wöchentliche Einkaſſieren ſchwere Mehr
arbeit leiſten müſſen, nicht lange warten. Legen Sie bitte das Bezugs
geld am Sonntag bereit, damit die Trägerinnen nicht zweimal oder
gar noch öfter zu laufen haben.

Wir hoffen auf die Einſicht unſerer Leſer.
Verlag „Merſeburger Korreſpondent“,

Hie Lij„DHie Lüge von den Hunnen-Greueln“.
Nach Admiral Sims, der den Lügen über die „Grauſamkeiten“

deutſcher VeBopt Führer entgegentrat, wagt ſich nun auch ein
Amerikaner in die Offentlichkeikt, um mit ſeinen im Kriege bei den
belgiſchen, britiſchen und deutſchen Heeren geſammelten Erfahrungen
energiſch Front gegen die „Propaganda-Lügen“ über die „Hunnen
greuel“ zu Lande in Belgien du machen. Jn einer Reihe von amerika
niſchen Zeitungen tritt Vile Jrwin, z. Zt. auch Korreſpondent
der Daily Mail vor allem der weitverbreiteten Lüge über die
abgeſchnittenen Kinderhände entgegen, die, wie der Korreſpondent
ſchreibt, erſt heimlich unter der zurückgebliebenen Bevölkerung
kürſierte, dann von einem Korreſpondenten aufgegriffen, veröffentlicht
und dann in die Welt hinauspofaunt wurde. Eines Tages erſchien
bei ihm im Londoner Savoy- Hotel eine Amerikanerin, die vorgab,
in die deutſchen Reihen geraten geweſen zu ſein. Sie hätte darin auf
einer Eiſenbahnſtation rund hundert belgiſche Pfadfinderjungen mit
abgehackten Hände geſehen. Obwohl Jrwin rein aus mediginiſchen
Uberlegungen heraus von vornherein an der Richtigkeit der Geſchichte
zweifelke, jagte er, wie er ſchreibt, nicht weniger als vier Jahre hinter
Hunderten von Leuten her, um einen einzigen authentiſchen Fall
zu ermitteln. Selbſtverſtändlich vergebens“ Er wurde hierhin
und dorthin geſchickt, der wollte es als ganz ſicher von ſeinem Bruder
e dieſer wiede verwies auf die Schweſter eines Freundes
Uſw. Vile Jrwin erinnert dann an Lord Northeliffes Angebot von

u

S der Wahlen iſt wieder ein

meiſten verbreiteten Anſchuldigungen

Wichkliges vom Tage.
Newyorker Schlußbörſe: Dollarparität: 11 111 111; NDolerdatat fuo do re J achbörſe
Der Reichsanzeiger verbffentlicht eine Bekanntmachung betreffendden Kurs für die n n der Ausfuhrwerte in Gold et

eine Bekanntmachung zu dem Geſetz über die Beſteuerung der Be
triebe, ferner eine weitere Verordnung über die Mitnahme von
Zahlungsmitteln nach dem Auslande und eine neue Verordnung über
d e e der Angeſtellten- und die Lohnklaſſen der Jnvaliden-

erſicherung.

Laut Staatsanzeiger wird der Reichskanzler den zugeſagten Beſuch in Stuttgart am kommenden Sonntag ausführen n

Wie der Allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten mit
teilt, ſind die Verhandlungen im Bankgewerbe e Alle Arbeit
nehmerorganiſationen lehnten die Vorſchläge der Arbeitgeber ab.

Wie verlantet, wird der Anfſichtsrat ber Hamburg AmerikaLinie
in e nächſten Generalverſammlung Dr. Cuno in den Aufſichtsrat
wählen. Cuns würde dann in das Präſidium des Aufſichtsrates ein
treken. Zunächſt begibt ſich Cuno zum Beſuch ſeiner Freunde nach
Amerika.

t

Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege hat ſeine
nach Münſter anberaumte Jahresverſammlung infolge der wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten abgeſagt.

Bei den iriſchen Wahlen haben die ne nur geringe
Erfolge aufzuweiſen. Die Mehrheit der Wähler hat en ihre

hat. Unker den gewählten Unverſöhnlichen befindet ſich allerdings
auch De Valera, krotzdem er gefangen genommen wurde. Das Er

eweis für die Staatskunſt der
ngländer. die den Jrländern überlaſſen haben, ihre Verhältniſſe

ſelbſt in Ordnung zu bringen und damit erreicht haben, daß die
Parteien der e n wer die Oberhand gewannen, die die
Jnſel endlich aus den Wirren herausführen wollten.

Die Zahl der Möorde an politiſch hervorragenden Perſönlichkeiten
iſt wiederum um einen Fall vermehrt worden. Jn Trieſt wurde ein
Jugendfreund. Muſſolinis, Morara, der Sekretär der dortigen

aſziſtenpartei, durch Revolverſchüſſe getötet. Jm vorliegenden Fallecheint es ſich nicht um einen elinnſchen Mord zu handeln. Der
ktentäter will die Tat aus Rache wegen Verweigerung eines

Chauffeurzeugniſſes begangen e Trotzdem zeigt auch dieſes
Aktentat von neuem, daß die ißachtung des Menſchenlebens, die
durch den Krieg erzeugt worden iſt, noch immer weitere furchtbare

Folgen zeitigt e200 Pfund Sterling für denjenigen Korreſpondenten, der einen
einzigen Fall von abgehackten Händen mit Namen, Ort,
Zeit und d e belegen könnte. Nie wurde ein Anſpruch
dieſen Preis geltend gemacht, heißt es lakoniſch in dem Bericht.

Natürlich, ſchreibt Jrwin, waren auf der Gegenſeite eben ſolche
Schauergeſchichten verbreitet, wie 5 B. die, daß die Belgier bei der
Kriegserklärung den unter ihnen lebenden deutſchen Frauen die Brüſte
äbgeſchnitten hätten. Auch hier ließ ſich ein authentiſcher Fall nicht
ermitteln. Jrwin behauptet, es hätte zu den als nützlich und wertvoll
anzuwendenden Taktiken des deutſchen Generalſtabes gehört, Terror
gegen die Zivilbevölkerung anzuwenden nerzählt Jrwin dann den „währen Sachverhalt“ der Geiſelntötung
in Dinant und Louvaint, von denen er t das Erſchießen der
Geiſeln in Dinant ſei nicht auf abſichtlichen Terror, ſondern auf
übergroße Nervoſität der Unterführer zurückzuführen, und der Ur-
ſprung der Geiſelngeſchichte von Louvain ſei abſolut dunkel.

Zuſammenfaſſend ſchreibt dann Jrwin: „Einige der am aller
gegen die Deutſchen waren

wahr. Der deutſche Durchſchnittsſoldat hat ſich
ut geführt wie der Soldat irgendeiner anderen
itter feindlich geſonnenes Land kämpfend vor

c V

überhaupt nicht
mögkicherweiſe ebenſo
Armee, die durch ein
rückt. Jm übrigen ſei man mit dem Fortſchreiten des Krieges immer

Stimmabgabe gezeigt, daß ſie n mit dem jetzigen Zuſtande abgefunden

grüne

günſtiges Urteil, ſie fand, da
Kenntniſſe für dieſe beſcheidene Stellung beſäße, und ſein Geſuch wurde
abſchlägig beſchieden.

Jn dieſem Zuſammenhange

milder verfahren, wohl weil der deutſche Stab einſah, daß manfeindlichen Propaganda zu viel „Munition“ lieferte. e ratt
in den einleitenden Säßen ſeiner Schilderung „Die Zeit iſt jetzt
gekommen, wo man, ohne Gefahr u laufen, prodeutſch oder kriegsirr
enannt zu werden, das Verhalten der Deutſchen bei der Land
riegsführung einer Betrachtung unterziehen kann.
Das heißt alſo auf git deutſch Während des Krieges mußtenwir alle mitlügen, jetzt können wir ja die Wahrheit ohne Sehr

ſagen, denn die lieben Deutſchen ſind am Boden. Es ballt ſich einem
die Fauſt in der Taſche, wenn man daran denkt, daß durch ſol
Lügen das deutſche Schwert Scharte auf Scharte bekam, bis es die
Ubermacht Jhre werte Nation eingeſchloſſen, Herr Jrwin
nicht mehr zwingen konnte, bemerkt hierzu mit bitterer Schärfe die„Deutſche Allg. Ztg. der wir dieſen Unſer entnehmen

Zeltgloſſen.

Franzöfiſcher 6adismus.

Rachſtehende Verfügung des Generals Degoutte
er 3 e h en en ten dere an dieebräuche der noch von niedrigen Jnſtinkten beherrſchtenMenſchheit auf ihrer tiefſten Kulinrſiufe,

General Degoutte hat an die ihm unterſtellten Beſatzungsbe
hörden eine Dienſtan weiſung erläſſen, die beſtimmt, daß jedes
mal, wenn ein noch nicht explodierter Sprengkörper im Ruhrgebiet
oder im Brückenkopf Düſſeldorf aufgefunden wird, der zuſtändige Orts
kommandant unbedingt den Polizeikommiſſar oder den für den r
ort zuſtändigen Staatsanwalt hat rufen oder herbeiführen zu laſſen.
Der ne Beamte ſoll in der Nähe des Sprengkörpers vis
zur Ankunft des Technikers verharren, in deſſen Gegenwart er dann
aufgefordert werden ſoll, ſelbſt den Sprengſtoff zu unter
uchen. Der deutſche Beamte muß den Techniker bei allen Opera

tionen und Fortſchaffungshandlungen bis zur Zerlegung des Spreng
körpers begleiten

Troſt für Durchgefallene.

Vor un Jahren erſchien in einer kleinen italieniſchen Stadt
ein junger Mann und meldete ſich als Bewerber für die Stelle des
Sekretärs im Bürgermeiſteramt. Seine Zeugniſſe, die er vorlegte
waren wohl entſprechend, alkein wie dies das Geſetz vorſchreibt, wurde
er noch einer Prüfung unterzogen. Die Kommiſſion fällte ein un

der Kandidat nicht die notwendigen

t Er erhielt den Rat, zu ſeinen Eltern zurückzukehren. Dieſe nahmen die Sache ſchlecht an Der Vater ſchrieb dem
Gemeinderat, der von ſeinem Sohne nichts hatte wiſſen wollen, einen
wenig liebenswürdigen Brief, in welchem betont wurde, daß unter ähn
lichen Umſtänden der berühmte italieniſche Staatsmann Criſpi durch
ſizilianiſche Behörden für unfähig erklärt wurde, der Sekretär eines
kleinen Bürgermeiſteramtes zu werden. Der Brief trug die Unter
ſchrift Amaldo Muſſolini, und der unglückliche Kandidat, der vor
15 Jahren ſo kläglich ſcheiterte iſt heute der erſte Mann Jtaliens.

Volkswirfſchaftliches.

Deutſche Wirtſchaftszahlen. 31. Auguſt.
d Dollarſtand (mittel) 11 000 000.

Eine GSilbermark 300 090
Goldzollau 87 189 900 Prozent.

Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsinder vom 21. Auguſt 1 245 588.
Rei n vom 27. Auguſt 1 183 434.
S für Bäder und Kurorte; 800 000.

Iſſelzahl des Buchhandels: 1 200 000.
Eiſenbahninder alen 1 200 000
Ei enba ninder (Perſonentarif): 150 000

9 Vom 1. bis 7. September: 129 019 900 Prozent.
Ab 1. September 1 800 000. Ab 1. September 600 000.

Wert der Goldmark in Papiermark.
In der e Tabelle ſind die Papiermarkwerte von I 10 Golbberechnungs

mark angegeben bei einem
Dollar Gelbkurs von 10 972 b00

Dollar 4,3 Golbmark.)
3 7337 500 5 13 062 500 7 18 287 500 9
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Seite W. Merſeburger Ko rreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 31. Auguſt 1923. Nr. 204.
Deviſenhauſſe. Dollar 11 000 000

Die Hauſſe in ausländiſchen Zahlungsmitteln nahm geſtern in ſtürmiſcher Weiſe
ihren Fortgang gur Begründung der ſcharfen Steigerungen wird auf die ungünſtige
Aufnahme der belgiſchen Note in England verwieſen auf die ſchroffen Sühneforde
rungen Italiens an Griechenland (2), ſowie die Ernennung Chamberlains zum eng
liſchen Schatzkanzler, was als ein Sieg der franzoſenfreundlichen Partei im engliſchen
Sabinett angeſehen wird, ferner auf die neuen endloſen Preisſteigerungen,“ die eine
neue Züſpitzung der innerpolitiſchen Lage befürchten laſſen, endlich auf den neueſten
Markſturz in Rew York und den übrigen Auslandsbörſen. Daneben mag aber auch
die Tatſache mitſprechen, daß die neueſten Vorſchriften das Halten eines Deviſen
beſtandes für mehr als zwei Monate nicht geſtatten, woraus mancherſeits der Schluß
gesogen zu werden ſcheint, daß man ſich auch für volle zwei Monate eindecken könne
und ſolle. Auch will man die Beobachtung machen, daß die Exporteure mit Abliefe
rungen jetzt zurückhaltender ſeien als in der letzten Zeit und dies mit der Notwendig
keit begründeten, ihre Deviſen für die vorgeſchriebene Anlage in wertbeſtändiger An
leihe zur Verfügung zu halten. Die Deviſenkäufe erſtrecken ſich auf die verſchiedenſten
Deviſenarten und gelten als Beweis für die andauernde Unterdeckung auch der ernſt
haften Geſchäftswelt. Wie an den vorausgegangenen Tagen, trat auch geſtern das
Rheinland als Hauptkäufer auf, das zu jedem Kurs für den Import von Kohlen und
e Beſchaffung von Lebensmitteln nach den weſtlichen Jnduſtriezentren Deviſen

Der Dollar ſetzte im Frühverkehr auf Baſis New Yorker Parität mit etwa
10 Millionen, das Pfund mit 46 Millionen ein. Jm weiteren Verlaufe war der
Dollar 10 300 000. 4

Gegen 11 Uhr ſetzte eine neue Aufwärtsbewegung am Markte der ausländiſchen
e ein, die insbeſonders ſtark das Pfund und den Dollar betraf. An der
Börſe war die Reichsbank wieder gezwungen, zu ſchärfſten Repartierungen zu greifen,
da außerordentlich ſtarke Nachfrage gerade in dieſen beiden Valuten ſich bemerkbar
machte. Bei der Zuteilung entfielen auf Japan 25 Prozent, auf Brüſſel, Chriſtiania
Stockhölm, Italien und Buenos Aires 20 Prozent, auf Kopenhagen Madrid und Wien
je 15 Prozent, auf die Höchvaluten Amſterdam London, New York und Prag je
5 Prozent. Der Dollar ſchloß im Mittagsverkehr mit etwa 12 Millionen.

Die Mark in New York.
Vorbörslicher Markkurs am 30. Auguſt 0,000010 Cts,

Brief S 9 W h K
ußkurs am 30. ſtBrief (S 16 000 000 v

Geld (S 10 000 000 und
06609 Cis. Seld (S 10 101 000 und 0,000010 Cts.

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen
1 200000 Eiſenwerk Brünner 4,5 Mill. Gottfried Lindner neue

30000 Halle Zimmern St. Wegelin u. Hübner
43 Mill. do. neue do. neueHall. Maſchinenſabr. Zeitzer Maſchinen75 Mill. Hall. Röhrenwerke zuckerraffin Halle

2 99 a Zucker Schraplauer KalkwerkeAmnniendorf. Papier 5 Körbisdorferzncter neueAktienmalzf. Könnern 1,5 Kyffhäuſer Hütte Bruckdorf Nietleben
Eilenbürger Kattun 8,9 Gottfried Lindner Diskontobant

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produdtenbörſe.

(Preiſe in Tauſend Mark für 50 Kilo ab Stativnen.) Weizen märk. 18 000,
ſchleſ. 17 000, ſteigend; Ro gen märk. 14-14 500, ſchleſ. 13 000, ſteigend; GerſteGomnmrergerſte) 15 16 600, 9 nkergerſte 14 500-16 000, ſteigend; Hafer, märk. 13 500

Pis 15 000, ſchleſ. 146000, ſteigend; (Mehlpreiſe für 160 Kilo brutto einſchl. Sack in
tauſend Mark frei Berlin). Weizenmehl 55— 63 000, ſteigend; Roggenmehl 28 5 000,
ſteigend; Weizenkleie (50 Kilo) 8— 8500, erregt Roggenkleie 8—8500, erregt; Raps
45 000, erregt Serradella ohne Angebot Rapskuchen 10 10 500; Trockenſchnitzel 5400
Bis 6600; Zügerſchnigel 10 000; Torfmelaſſe 4500--5000; Kartoffelflocken 14— 15 060.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

en Stroh und Henu.(Nichtamtlich.) Alles in tauſend Mark eizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt
250--325; Haferſtroh, drahtgepreßt 240 280; Roggen- und Weigenſtroh, bindfadengepreßt 230—240. gebündeltes Roggenlangſtroh 270-200; Heu, gutes 360 400; do.
andelsüblich 285-29.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Viehmrärkte.
Serliner Viehmarkt vom 29. Auguſt.

Amtl. Bericht. Auftrieb: 2391 Rinder, 1075 Kälber, 3713 Schafe, 1952 Schweine,
Ziegen. Preiſe in 1600 Mark für ein Pfund Lebendgewicht: Ochſen 900 600,
480—500, c. 420 450, d. 380 400. Bullen a. 500 550, b. 80, e. 380 410.

Kühe und Färſen a. und b. 500-—600, e. 400--450, d. 300--360, e. 250--280. Jungvieh320-380. Kälber a. und b. 850- 900, e. 750- 800, d. 600 100, e. 450 550 Schafe
a 580-620, b. 400--500, c. 250 350., Weidemaſtſchafe a. und b. Schweine a.
b. 7759, e. 8843--5377, d. 1150-1250, e. 1110-1200, 950--1000, g. 950 1100. Markt
verlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. Ausgefuchte
Ware in allen Gattungen wurde Uber Notig bezahlt. Ninder wurden um 20 120 600
Mark Kälber um 100- 150 900 Mark, Schafe um 20 000 Mark und Schweine um 100
bis 350 000 Mark für ein Pfund teurer SDie Preiſe nd Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
Uiche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Marktt- und Verkaufskoſten, Amſatz
e r den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über

die Stallpreiſe. S
S Magerviehmarkt. Friedrichsfelde bei Berlin. tAmtl. Bericht. Auſtrieb 634 Stück Ferkel, 66 Stück Schweine Handel ſehr feſt
bei geringen Zuführen und höheren Preiſen. Es wurden gegzahlt für Läuferſchweine,
s Monate akt, 70--120 Millionen Mark, do. 5—6 Monate alt, 40 60 Mihtonen
Mark do. 3-4 Monate alt 25—30 Millionen Mark, Ferkel, 9——18 Wochen alt, 22 bis
26 Millionen Mark do 6—8 Wochen alt, 18—22 Millibvnen Mark je S
Aes einſchließlich ſämtſicher Geblühren Steuer T

Hall. Banwver.

a Jdung, Feuer 2,3 Mill.Hall. S

29 Mill.
9
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Edilh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Leben

32. Fortſetzung. [Nachdruck verboten.D, ich unglückliches Mädchen! Nun ſoll ich daran ſchuld ſein,
wenn du alles verſpielt haſt! Was ſoll aus mir werden Jnse
Waſſer könnte ich gehen! Was ſoll ich nur tun

Und ſie ſchlug die Hände vor das Geſicht.
„Arheiten!“, verſetzte der Alte latoniſch.
Trotz ſeiner bisherigen blinden Vorliebe für die Tochter, er

kannte er jetzt deren kraſſen Egoismus, der ſie nur an ſich denken und
ſie gänzlich vergeſſen ließ, was aus den Eltern werden ſollte.

„Arbeiten?“ Faſt verſtändnislos ſtarrte ſie den Vater an. „Jch
arbeiten Jch kann doch nicht als Dienſtmädchen gehen
„Warum denn nicht, wenn du da Geld verdienen kannſt?“, ver

ſetzte er grimmig „Jch dächte, du hätteſt genug gelernt, daß du jetzt
nicht in Verlegenheit zu kommen brauchſt.“ 7Er hatte kein Mitleid mit ſeiner Tochter von der er ſo ſehr ein
gutes teilnehmendes Wort erwartet hatte, das ihn in ſeinen Sorgen
aufrichten ſollte. Statt deſſen überſchüttete ſie ihn mit kalten Vor
würfen, und faſt voll Haß blickten ihre grauen Augen auf ihn, während
ein böſer Zug ihr Geſicht entſtellte.

Jhr Weinen wurde ſo laut, daß ihre Mutter ins Zimmer trat
und beſorgt fragte

Was iſt denn, mein Marthachen?“ e S„Ach, Papa iſt ſo ſchlecht zu mix“, ſchluchzte ſie. „Er ſagt, ich ſei
ſchuld, daß er unſer Geld verloren hat.

Jetzt ſei aber ſtill, ſonſt vergeſſe ich mich noch“, ſchrie Herr
Hildebrandt erboſt. „Jch habe geſagt, arbeiten ſoll ſie! Geld ver
dienen ſoll ſie! Denke an Edith, die hat ſtets gewußt, was ſie woll!le.
Die iſt jetzt fein raus! Sie verdient ſchönes Geld bei Thomas und
Wagner.“

Da lachte Martha höhniſch auf.
„Ja, Edith, natürlich! Die wird einem immer vorgehalten. Dul er mmer die Stange gehalten, die verſteht ſich eben ein

zuſchmeicheln!
„Ach was, jetzt hört mal auf! Jetzt wollen wir vernünftig be

raten, was nun werden ſoll. Jch bin gerade in der Stimmung dazu
An dem Geſchehenen iſt nun nichts zu ändern. Alſo, vor allem müſſen
wir die Wohnung hier aufgeben!“

Frau und Tochter jammerten.
„Ja, aber wohin Alle Welt zeigt mit Fingern auf uns. Jns

Oſtviertel auf keinen Fall
„Den Geſüllen will ich euch ſchon tun! Jch bleibe ſelber nicht

gerne hier. Wir verkaufen den ganzen Krempel, in dem ein ſchönes
Stück Geld ſteckt, und ziehen in eine andere Stadt.“

Trotz allen Widerſtrebens und ler Einwände der beiden Frauen
blieb es bei dieſer Beſtimmung

Die Ausſicht, däß ſie in eine Familie als Stü
gehen ſollte, machte Martha ganz faſſungslos.

„Ach, Mama, Mamna“, jammerte ſie, „wie kann ich das, da ich
doch ſchrecklich nervös bin.“ Sie konnte ſich gar nicht beruhigen. Und
en Edith ſagen! Wie wird ſie uns das gönnen, die doch ſo

ſchlecht iſt.“ SDas war auch ein großer Kummer für ſie, der Gedanke wie die
verhaßte Edith das aufnehmen würde. Denn erfahren würde ſie es be
ſtimmt, es ließ ſich nicht geheim halten, man wußte bereits darum.
Auf ihrem letzten Ausgange hatte man Martha ſo mitleidig angeſehen
Und was das ſchlimmſte war Aſſeſſor Martini, der ſonſt ſtets ſoviel
Zeit für ſie gehabt, war kaum eine Minute bei ihr ſtehen geblieben,
um dann mit der Entſchuldigung weiterzugehen, er habe eine dringende
Verabredung mit einem Kollegen. So deutlich hätte er es doch nicht
zu machen brauchen, ſie begriff auch ſol Daß er Schulden viele
Schulden hatte hatte ſie gewußt, das tat aber nichts, Papa würde ſie
bezahlen! Dafür kam ſie in Juriſtenkreiſe und würde eine Stellung
en eine glänzende Rolle ſpielen. Wie beglückt war ſie durch dieſe

usſicht geweſen und wie grauſam war jhre Hoffnung zerſtört
morden! Bei den Enthüllungen des Vaters über ſeine mißlungenen
Spekulationen hatte Martha förmlich getobt, aber es half ihr nichts,
ſie mußte ſich ſchließlich in das Unabänderliche fügen

16.
Seit dem Geſellſchaftsabend bei ihrem Chef konnte Edith nicht

mehr ſo die Harmloſigkeit und Unbefangenheit wahren, die ſie ſonſt
gegen Herbert Thomas gehabt Sein Ton war in der Erörterung

ſchäftlicher Sachen noch genau ſo kühl und beſtimmt, wie vorher, aber

e der Hausfrau

ſeine Augen führten eine deſto heißere Sprache. Edith wagte kaum noch,
ihn anzuſehen, förmlich verwirrt wurde ſie durch ſeine Blicke.

An dem erſten Sonntag nach der Geburtstagsfeier machte ſie ihren
Dankbeſuch bei Frau Thomas. Die alte Dame empfing ſie ſehr liebens-
würdig, und der alte Herr Thomas freute ſich ſichtlich, das jugend
ſchöne Menſchenkind bei ſich zu ſehen. Mit Wohlgefallen ruhten ſeine
Blicke auf ihr, und ihre ſo friſche, ungekünſtelte Art gefiel ihm immer
mehr. Edith war mit großer Sorgfalt gekleidet, ſie beſaß ein ſeines
Verſtändnis und einen ſehr guten Geſchmack, der es ihr ermöglichte
auch mit weniger teurer Garderobe ſtets ſchick und vorteilhaft auszu
ſehen. Während man ſo plauderte, wurde auch das Mißgeſchick der
Familie Hildebrandt erwähnt, und Edith erfuhr näheres darüber.
Widerſtreitende Empfindungen bewegten ſie da kam die Vergeltung!
Wie hoch hatten ſie den Kopf getragen, wie ſtolz waren ſie auf ihren
Beſitz geweſen und nun war das alles dahin!

Da trat Herbert Thomas ins Zimmer, zum Ausgehen bereit. Als
er Edith erblickte, huſchte ein leiſes Rot über ſein gebräuntes Geſicht
er war überraſcht, ſie zu ſehen.

„Ah, Fräulein Bürkner ſchenkt uns das Vergnügen
Er nahm neben ſeiner Mutter noch für einen Augenblick Platz.
Der alte Herr Thomas war durch den Eintritt ſeines Sohnes in

einer Bemerkung unterbrochen worden, die er ſetzt wiederholte
„Na, ich bin neugierig, Fräulein Bürkner, wie lange Sie noch

bei unſerer Firma bleiben werden! Jch habe immer das Gefühl, daß
Sie mir eines Tages den Stuhl vor die Tür ſetzen werden und ſagen
„Adjös, jetzt will ich heiraten

Und er lachte behaglich zu ſeinen Worten.
Geſpannt blickte Herbert zu Edith hinüber. Wie würde wohl deren

Antwort lauten
Sie proteſtierte dagegen.
„Na, na, Fräulein Bürkner, ſo recht kann ich das doch nicht glau

hen, obwohl es mir in meinem Jntereſſe ſehr lieb ſein könnte. Seiten
Sie mal aufrichtig

„Nein, wirklich nicht, Herr Thomas“, beteuerte Edith, „ich habe
weder Ausſichten noch Luſt zum Heiraten.“

„Keine Luſt? Ei, ei!“
„Nein, Herr Thomas, keine Luſt! Jetzt weiß ich, was ich habe,

aber was ich bekommen werde, weiß ich nicht. So bin ich mein eigener
Herr. vorläufig habe ich auch noch genügend Zeit“, meinte ſie ſchelmiſch.

Herbert hatte alles mit angehört, troßdem er gerade mit ſeiner
Mutter ſprach. Er erhob ſich jetzt und ſtreifte die Handſchuhe über.

„Alſo um halb zwei Uhr bin ich zurück Keine Sorge, ich komme
pünktlich zu Tiſche. Auf Wiederſehen! Auf Wiederſehen, Fräulein
Bürkner.“

Er verneigte ſich leicht und ging hinaus.
Kurze Zeit nach ſeinem Fortgehen verabſchiedete ſich auch Edith.

Sie mochte ungefähr zehn Minuten gegangen ſein als ſie Herbert
Thomas erblickte, der mit einigen Herren zuſammen ſtand. Sie ſchritt
an ihnen vorüber, er zog den Hut und grüßte ſie, und Edith hatte ſo
fort das Embvfinden, er hat auf dich gewartet!
Nur noch wenige Augenblicke dann war er wirklich an ihrer
Seite.

„Erlauben Sie, daß ich mich
denſelben Weg

Edith neigte bejahend den Kopf.„Bis zur Sioſtrafe ja, denn ich gehe direkt nach Hauſe.

„Bei dem ſchönen Wekter? Wollen Sie nicht einen kleinen Spa
ziergang machen

„Dazu habe ich jetzt keine Zeit mehr. Mein Vater wartet auf
mich, da wir nach Tiſch einen kleinen Ausflug nach dem „Jagdhaus“
machen wollen.“

„Und heute abend?“
Erſtaunt über dieſe Frage ſah Edith ihn an.
„Heute abend werde ich wahrſcheinlich von dem Sbvaziergang ſo

müde ſein, daß ich keine Luſt mehr habe, weiter auszugehen.“
Sie gehen wohl Sonntags immer ſpazieren

„Wenn das Wetter einigermaßen gut iſt, ja, ſonſt leſe oder muſi
ziere ich, da ich die Muſik ſehr liebe.“

„Ah, dann darf ich mir wohl geſtatten. Jhnen zuweilen ein
Theater oder Konzertbillet zur Verfügung zu ſtellen ſagte er raſch.

„Jch danke, Herr Thomas, ich werde aber keine Verwendung dafür
haben können“, entgegnete ſie in einem beſonderen Ton und reckte ihre
ſchöne Geſtalt noch höher.

„Aber warum nicht
„Weil ich Sie nicht bemühen will.

ſchenke annehmen.“

F

Jhnen anſchließe? Wir haben ja

S

Jch kann keine derartigen Ge
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